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Kreta und Griechenland. 


Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, daß das Mitleid 
deutzutage fein Weſen in beſtimmter Beziehung fo durchaus 
dat verändern können. Das Mitleid iſt ſozuſagen epidemiſch 
geworden, ganze Nationen werden plötzlich von ihm ergriffen. 
Und das Auffälligſte an der Erſcheinung iſt noch, daß die 
Theilnahme eines ganzen Volkes ſich plötzlich auf einen Gegen- 
er 1 der meiſtens alle anderen Nationen vollſtändig 
Stüm zt; manchmal allerdings vereinigen ſich mehrere 

1 gemeinſamen Wehklagen. Die Herzen der edlen 
5 5. 18. a jeber weiß, ganz ii Ingame bet 

macedoniſchen Greueln, die Vereinigten 
Staaten fühlen das tieffte Meike mit den Yuffränbifepen auf 
Tuba, in Capſtadt konnte man das Wimmern der Frauen und 
Kinder in Johannisburg abſolut nicht Jünger mit anhören, 
und jo ſtöhnt jegt auch wieder mal Griechenland über den 
unendlichen Jammer, der durch die türkiſchen Bedrückungen auf 
Kreta hervorgerufen wird. 

Es muß ohne Weiteres zugeſtanden werden, daß manche 
der jo völkerweiſe beklagten Vorkommniſſe oder Zuftände wirklich 
Gegenſtand allgemeiner menſchlicher Theilnahme ſein können, zu 
derwundern iſt, wie geſagt, nur, daß das Mitleid manchmal 
ganze Erdtheile überſpringen muß, um in einem einzigen Volke 
dann den rechten Boden zu finden. Wenn man nicht wüßte, 
daß eine macchiavelliſtiſche Politik gegenwärtig zu den Unmög⸗ 
lichkeiten gehörte, jo könnte man faſt annehmen, daß dieſes 
Völkermitleid nur der Mantel ſei, hinter dem ſich ſehr ſelbſt⸗ 
füchtige Ziele verſtecken; doch ſoll man fo böſe nicht von 
anderen Leuten denken, und auch wir wollen einmal an⸗ 
nehmen, das Mitleid Griechenlands gelte wirklich einzig und 
allein der traurigen Lage der Kretenſer; ja wir wollen ſogar 
einmal ſo weit gehen, daß wir das offene Endziel der griechi⸗ 
ſchen Bewegung für Kreta, die Einverleibung der Inſel in 
d hen Staat, als 8 eee zum! 8 

i ohner au Aber R iſt 
doch wohl die Frage erlaubt, ä eigentlich Griechenland 
den Kretern zu bieten vermag, um denselben eine ſolche Neu⸗ 
geſtaltung fo wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. 

Richtig iſt ja, daß der Wohlſtand der Inſel, die ſchon 
im grauen Alterthum als reich angeſehen wurde, erſt endgiltig 
mit der Türkenherrſchaft gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
verſchwand; doch braucht man deshalb noch nicht zu glauben, 
daß die Bevölkerung unter den Genueſen und Venelianern ſo 
ſehr viel beſſer daran geweſen wäre; zu jenen Zeiten füllten 
ſich eben nur die fremden Kaufherren auf der Inſel ihre 
Taſchen, indem ſie die Inſelprodukte durch ihre Verbindungen 
beſſer als das angeſeſſene Volk zu verwerthen wußten. Die 
Kretenſer ſelbſt hatten davon jedenfalls nicht viel. Ob nun an 
der gegenwärtigen Verwahrloſung der Inſel und ihrer Be⸗ 
wohner die Türkenherrſchaft allein oder die Degeneration des 
Volkes ebenfalls Schuld hat, brauchen wir nicht zu erörtern, 
denn von Wichtigkeit bei der Beurtheilung der heutigen Ver⸗ 
hältniſſe iſt eben nur das Faktum, daß alle Erwerbs zweige fo 

{ d. Daß trotzdem die Steuer 
unkultivirt wie möglich fin 18 
erträgniſſe der Inſel eine gewiſſe Rolle in e ni en 
Budget ſpielen, ift nur der felbftthätigen Fruchtbarkeit der 
Infel zuzuſchreiben, die Kretenſer haben wenig dazu 5 800 
Die ca. 300 000 Einwohner, die ſich in griechiſch⸗orthodore 
Chriſten, die mehr als Zweidrittel der Einwohner ausmachen, 
und Türken, von denen aber auch die Mehrzahl grlechiſchen 
Stammes iſt, ſpalten, verbringen ihre Zeit mit . 
Ziegenhüten und a a Uri Nationalitäten un 
Religionen ſind faſt gar nicht vertreten. 

Die en 15 nun gegenwärtig ſo, I “ a 
Griechenland aus gelegentlich der macedoniſchen a ge 
ſchürte Aufftand, der bei den Kretenſern ſelbſt mehr in 1 
Herrſchaft der Mohamedaner als Religionsanhänger ver 5 
der Mißwirthſchaſt feinen Grund hat, zur Unzeit 10 r 
Griechenland ausgebrochen iſt. Ein Volks auſſtand, der 7 
einigermaßen natürlichen Anſtrich haben fol, läßt ſich e 1 
nicht wie eine Mafchinerie handhaben, die mit einem Dru 
arbeitet und ſtillſteht. Dazu kommt, daß der neue Gouverneur, 
Abdullah Paſcha, nicht wie fein Vorgänger geneigt zu fein ſcheint, 
ſich die Dinge über den Kopf wachſen zu loſſen. Allzuſchwer 
muß das Aufſtandunterdrücken da unten au⸗) nicht fein, denn 
das Heer von ganzen 3000 Türken hat in der Hauptfach, 
durch das Aufheben der Belagerung von Vanus, den Feldzug 
entſchieden. Die Kretenſer allein haben ficher keine Luft, ſich 
für Griechenland zu befreien, und letzteres hält fein ge: 
waltiges Geſchwader unter Dampf in den Häfen von Salamis 
und Phaleron und wartet ſchmerzlich auf einen Wink von 

gland, das zum Winken eben keine Zeit hat. Inzwiſchen 
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landen weitere türkiſche Truppen, die Aufſtändiſchen ziehen ſich 
in die Gebirge zurück, und bald werden dann auch die griecht- 
ſchen Seufzer um Kreta leiſer und leiſer werden, um zu gele⸗ 
generer Zeit wieder anzuſchwellen. 

Für die anderen europälfchen Mächte, denen das Schick⸗ 
ſal der Kretenſer nicht ſo zu Herzen geht, wäre es aber doch 
gut, Griechenland zu bedeuten, daß man ſich in Europa viel 
mehr für die Bezahlung der griechiſchen Schulden intereſſirt 
als für die griechiſche Großmannsſucht, und daß man dafür 
kein Verſtändniß beſitzen wird, bis Griechenland, das doch nur 
das Eiferſuchtsprodukt der Großmächte iſt, ſich ſeiner Unab⸗ 
hängigkeit würdig gezeigt hat, und dies nicht zum Wenigſten 
durch loyales Verhalten gegen ſeine Gläubiger. Wenn es 
dann außerdem noch durch innere Reformen Gewähr dafür 
leiſtet, daß den Kretenſern unter griechiſchem Szepter ein 
beſſeres Loos winkt als unter dem Halbmond, dann mag es 
die Inſel von dem untergehenden Türkenreiche mit eigener Hand 
abzureißen verſuchen — uns kann das recht fein. So lange aber 
ein Staat ſich ſelbſt nicht mal zu verwalten im Stande iſt, 
hat er nicht das geringſte Recht, nach Vergrößerung zu ſtreben 
und das bekannte tiefe Mitleid mit Unterthanen einer andern 
Macht zu empfinden, beſonders wenn dadurch dem Frieden 
anderer Völker Gefahr droht. 

DSD nn 
Deutſchland. 

* Vofen, 1. Juni. Der Kultusminiſter hat die Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien beauftragt, die Direktoren der Gymnaſien 
darauf aufmerkſam zu machen, daß fte diejenigen Abiturienten, 
welche, ohne die Reife im Hebräſſchen erlangt zu 
haben, zum Studium der Theologie übergehen, auf die 
baldige Nachholung der Reifeprüfung im Hebräiſchen 
vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion für 
das höhere Schulamt hinzuweiſen haben. 
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einen ſchweren Unfall erlitten und 60 Prozent Rente 25 


balten. Nachdem Solar 


zuzuerkennen, oder bis zur 
anderweiten Entscheidung die bisherige Rente fortbeſtehen zu laſſen. 
Das Reichsverſicherungsamt hob die Vorentſcheldung als un⸗ 
zutreffend auf und verurtheilte die Berufsgenoffenſchaft mit fol⸗ 
gender Begründung die Rente von 60 Prozent der vollen Rente 
weiterzuzahlen: daß ber Berufsgenoſſenſchaft an ſich das Recht 
zuftebt, einen rentenberechtlaten Ausländer, nachdem er dauernd 
das deutſche Reichsgebiet verlaſſen hat, für feinen Entſchädigungs⸗ 
anspruch durch eine Kapitolzahlung abzufinden, unterliegt nach 8 67 
des Unfallverſicherungsgeſetzes keinem Zweifel. E 
nur noch, ob die dem Kläger in Höhe des dreifachen Jahresbetrages 
der Rente gewährte Abfindurg als aus reichend und den that» 
lächlichen Verhältniſſen entſprechend angeſehen werden kann. Dieſe 
Frage mußte verneint werden. Wie aus der Entſtehungsgeſchichte 
des Unfallverſicherungsgeſetzes zu entnehmen ift, bat der Geſetzgeder 
eine Abfindung mit der dreifachen Jahresrente, wie fie in 8 89 
Abſatz 2 des Bau⸗Unfallverſickerungsgeſetzes und § 75 Abſatz 2 
des See⸗Unfallverſicherungsgeſetzes beſtimmt if, für das übrige 
Gebiet der Unfallverſicherung nicht als maßgebend und in allen 
Fällen ausreichend betrachtet. Vielmehr in die nach 8 67 des 

nfallverficherungsgefeges zu zablende Kapitalabfindung fo zu bes 
meſſen, daß fie in Berückſichtigung aller Umſtände des Einzelfalles 
als hinreichender Erſatz desjenſgen Schadens erſchelnt, der für den 
Ausländer durch den Unfall entitanden iſt. Erwägt man nun, daß 
der Kläger noch immer durch die Unfalls folgen in erheblichem 
Grade in ſeiner Exwerbsfälakelt beſchränkt wird, daß Kläger noch 
lange im Genuß einer hohen Rente bleiben würde, fo kann der 
dreifache Betrag der Jahresrente, der auch zu den Sätzen des 
vom Reichsverſicherungsamt unter dem 5. Februar 1894 für die 
Berechnung des Kapitalwerthes der Renten aufgeftellten Tarifs in 
Marge Mißverbältniß ſteht, als eine ausreichende Abfindung 
nicht gelten. 


CI Berlin, 1. Juni. [Transpaal und Eng: 
land. Wie uns von bemerkenswerther Seite mitgetheilt 
wird, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die jüngſten Auffehen 
erregenden Veröffentlichungen der Transvaal⸗Regierung über 
die Vorgeſchichte des räuberiſchen Einfalls Jameſons eine 
Fortſetzung erhalten, die noch größeres Intereſſe bereiten dürfte, 
daß aus den Aktenſtücken, von denen Präſident Krüger ver⸗ 
ſchiedene ſehr markante Einzelheiten veröffentlicht hat, der 
Nachweis vom Zuſammenhange des Jameſonſchen Unterneh⸗ 
mens mit Londoner Regierungskrelſen erbracht werden könnte. 
Bisher weiß man nur, daß Cecil Rhodes und die übrigen 
Häupter der Chartered Company Kenntniß von dem Zuge 
Jameſons hatten. Es wäre natürlich von äußerſter Wichtig⸗ 
leit, falls ſich wirklich feſtſtellen ließe, daß die Mitwiſſenſchaft 
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an dem abenteuerlichen Beutezuge bis in amtliche Kreiſe an 
der Themſe hineinreicht. Wenn es nach unſerem Gewährs⸗ 
mann weiterhin ſo dargeſtellt wird, als könnte der Name 
Chamberlain in beſtimmte belaſtende Verbindung mit dieſen 
Dingen gebracht werden, fo wird man fein Urtheil über diefe 
Behauptungen ſelbſtverſtändlich von der möglichenfalls erſolgen⸗ 
den Publikation abhängig machen müſſen. Im übrigen wird 
es hier nicht gerade angenehm bemerkt, daß der Notenwechſel 
zwiſchen London und Prätoria fortgeſetzt durch die Hände des 
Kolonialminiſters Chamberlain geht, während es das Normale 
wäre, daß die Führung der Verhandlungen beim Premier 
miniſter Lord Salisbury läge. Die engliſche Illuſion, daß 
Transvaal ein abhängiges Gemeinweſen iſt und im Grunde 
genommen zum ſüdafrikaniſchen Stolonialbefig des britiſchen 
Reichs gehört, erhält durch dieſe garnicht bedeutungsloſe Aeußer⸗ 
lichkeit eine gewiſſe Unterſtützung. Jede andere Macht würde 
es als ſelbſtverſtändlich erachten, daß die Eröffnungen, die ihr 
die engliſche Regierung zu machen hat, durch den Leiter des 
Auswärtigen Amts zugehen, und ebenſo würde natürlich keine 
Macht daran denken, ſich in einer internationalen Angelegenheit 
an den engliſchen Kolonialminifter direkt zu wenden. Sollte 
Präſtdent Krüger den ſehr berechtigten Anſpruch erheben, daß 
die Verhandlungen ſeiner Regierung mit derjenigen Englands 
in der herkömmlichen Weiſe geführt werden, alſo von Aus⸗ 
wärtigem Amt zu Auswärtigem Amt, ſo ſtände zu erwarten, 
daß ein To billiges Verlangen die moraliſche Unterſtützung auch 
dritter Mächte finden würde. 
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Aenderung des letzten preußiſchen Stempelſteuergeſetzes in ſich 
ſchließen. 


— Der Skleven handel im deutſcken Schutzgebiet 
Togo jn Weſtafrita bat fett foft einem Ja e wiederholt die 
öffentliche Auſmerkſam kelt in Deutſchland auf ſich gezogen und bat 
wührend dieſer Zeit drei oder vier Mal den Reichstag beſchäftigt. 
Neuerdings tritt wieder ein deutiher Zeuge auf und wiederholt 
des alte Wort: „Blühender Sklaven har del in Togo“. Die mars 
nende Stimme gebt dieswal von dem Miſſionax A. Miſchlich aus, 
der in Worcpora im Lande Bim im Togogebiete ſtatfonirt If. 
Bei einer Miſſſongrurdreiſe von feiner Station aus beſuchte er 
u. a. die Lardſchaſten Lketu, Bedere (Adele) mit der ſeit 1888 be: 
Be Negterongzftotion Bis marckt urg urd Betwyatt (Atzut 

Hot). Einen Top noch feiner Abreſſe von Worowora traf Miſſio⸗ 
ner Mi'hlih cm Menufluſſe eine kleine Kargwone von 10—12 
Bırioren, die Pulver mit ſich führten, um für dieſes in Bedere 
Adele) Sklaven zu fcufer, „Der Stlavenbapdel fieht bier leider 
rock in größter Blütbe und es berrſcht überall noch das reinſte 
Jauftrecht“ ſchreibt der Miſſtonar wörtlich. 


Spanien. 


»In Sochen des kubaniſchen Aufſtandes ertheilt] daß 


der Madrider „Globo“ der ſpaniſchen Regierung den Rath, 
alle Veziehurgen zu den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerlka abzubrechen und den Krieg gegen die Inſurgenten mit 
virdoppelter Energie fortzuführen. Der „Globo“ iſt überzeugt, 
doß die wahre Quelle der Rebellion nicht in Cuba, fondern 
vielmehr in den Vereinigten Staaten zu ſuchen ift, welche den 
Expeditionen der Inſurgenten erwieſenermaßen fo häufig Vor⸗ 
ſchub geleiftet hoben. Andere Journale find derſelben Meinung 
und halten es für uncusbleiblich, daß General Weyler ange 
ſichts der jetzigen „Angſtmelerpolit'k“ des Herrn Canovas 
ſeinen Poſten verlaſſe. Das „Journal el Tiempo“ nennt be⸗ 
reits den General Primo Ribera als Nachfolger des jetzigen 
Generalgouverneurs. Martinez Compos ſoll beabfichtigen, die 
kuboniſcke Angelegenheit zum Gegenſtand einer Interpellation 
in den Cortes zu machen. Bei der Gelegenheit wird man 
voraus ſichtlich intereſſante Dinge erfahren. Bisher ließen die 
ſpaniſchen Zeitungen die Leſer darüber in Ungewißheit, ob der 
neue omerikaniſche General konſul, General Lee, ſich bereits in 
Havanna 6 75 Jetzt berichtet Sun“, General Lee werde 
ſich an Bord eines Kreuzers nach Havanna begeben, und 
das Kriegsſchiff ſoll in den kubaniſchen Gewäſſern zum Schutze 
der amerikaniſchen Intereſſen verbleiben. Ob dieſer Kreuzer 
wohl auch ouf die „Flibuſtier Schiffe“ Jagd machen wird, die 
Woffen und Munition für die Inſurgenten an Bord haben? 


Niederlande. 

* Amſterdam, 27. Mat. Das hieſige deutſche General⸗ 
Konſulat hat ſich, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, zu 
einer dankenswerthen ſtrengen Maßregel entſchloſſen: Die 
Popiere ſolcher jungen Leute aus Deutſchland, 
welche in die niederländiſche Kolonial⸗Armee 
aufgenommen werden wollen, müſſen behufs a direkt 
von den zuſtändigen deutſchen Behörden an das General- 
Konſulat in Amſterdam geſchickt werden, und wenn die Auf⸗ 
nahmeſuchenden ihre Papiere perſönlich zur Vorlage bringen, 
werden dieſelben vor der Viſirung der deutſchen Behörde noch 
einmal zugeſandt. Damit iſt das unbemerkte Verſchwinden 
nach Niederländiſch Indien fortan unmöglich gemacht, aber 
auch vielen unſauberen Helfern, die hier aus dem Beſorgen 
falfcher Papiere zu verſchiedenen Zwecken ein Gewerbe machen, 
iſt ihr Geſchäft weſentlich eingeſchränkt. Noch vor garnicht 
langer ae wieſen freundliche deutſche Quartiergeber den 
jungen Monn, der ohne Geld und Papiere nach Indien wollte, 
zum Seelenverkäufer in Harderwijk. Dort fand er ohne Geld 
freundliche Aufnahme, und er konnte ſich noch einmal unter 
Landsleuten ſtolz als Deutſcher fühlen; in dem Gaſtlokal, wo 
Kalſer Wilhelm und Fürſt Bismarck von den Wänden herunter⸗ 
jahen, ertönten deutſche Lieder. Der Seelenverkäufer gab 
genug Kredit und ermunterte den angehenden Krieger noch 
recht zu Aus gaben. Inzwischen beſorgte er die fehlenden 


apiere: echte, unechte — ganz nach Lage des Falles. Und 
— —8 junge Mann angenommen wer und die Jacke 
mit den orangefarbenen Schnüren empfing, war die Rechnung 
des Setlenverkäufers der Summe des empfangenen Werbegeldes 
gleich. Außerdem erhob er auf dem Kol onial⸗Werbedepot das 


übliche 


„Anbringgeld“ als Proviſton. 


Aus dem Gerichts anl. 


* Hannover, 30. Mal. Aus dem Prozeß Schöler, 
deſſen Ausgang wir bereits mittheilten, tragen wir noch Folgendes 
über die Verhandlung nach: Bei der Feſtſtellung der Perſonalien 
der Ange klogten am geſtrigen erſten Verhandlungstage, ergtebt ſich, 
da ler wegen Ungehorſams, Widerſtand, Beleidigung und 
etwa 30 Mal disziplinariſch wöhrend ſeiner dreijährigen Dlenſtzett 
beſn oft worden it. Der Angeklagte Lutz ft wegen Beletbigung 
vordeſtraft. Beide Angeklagte erklären ſich für nichtſchuldig. Der 
Gerſchtstkof beschloß die Verleſung der beiden Broschüren. Der 
Pröſident geht u. A mit dem Angeklagten die Broſchüre, ſoweit 
Fir Beleidigungen des iir bien Sieutenants Salewätt enthält, durch. 
Der Angeklagte erzählte darſn, daß Biemierlientenant Salewski 
einmal beim Exerz eren gefagt babe: „Ihr ſollt zu Säulen zus 
ſammenfriexen !“ Premierlleutenant Salewstt war dem Haupt- 
mann Moll als Aſſiſtent beigegeben. Präf.: Ste dehaupten al ſo, 
daß Soleweki die Leute indtrekt 590 5 bat, ftrafbare Hand- 
lungen zu begeben, damit er fie dei Mon denunziren konnte ? 
Angel: Dies nicht, aber ich bin der Anſicht, daß ſeine Hart⸗ 

erzigkeit ateianet war, die Leute zu Vergeben zu bringen. Bräl.: 

daun waren Ihre ſcharſen Bemerkungen Immer noch nicht ange⸗ 
bracht. — Der Präsident gebt dann mit dem Apackiggten die Be⸗ 
leldiaungen des Kriegsminiſters Bronlortvon Schellen⸗ 
dor ff durch Bezüglich der einen beleidigenden Stelle erklärt 
der Angeklagſe, daß er mit jener Bemerkung den Kriegsminiſter 
nicht Habe treffen wollen. — In einer zweiten Bemerkung kann der 
Angellagte eine Beleidigung nicht erblicken und u daß er 
nur gegen: die schlechten Beſtimmungen des Mü rale ge⸗ 
ſchrleben babe. Der Kriegsminiſter habe auf er 1 — 
Heſtimm ungen handeln wüſſen und mache er, Sch 107 em 
Kriege miniſter deshalb keinen Vorwurf. Die letzten beleſd genden 
Stellen der Broſchüre richten fi gegen das preußlſche Offizier⸗ 
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daß ſie vielleſcht etwas 
ſcharf, ober doch gerecktfertigt ſetien durch die trüben E faßbrungen, 
die er gemackt babe. Lutz alebt an, daß die Broſchüre ihm von 
Scköler angeboten worden jet und er fie ongenon men habe, well 
er die Angaben des Angeklagten bei der Stellung, die dieſer im 
ar un Leben einnrabm, für durchaus glaubwürdig halten 
mußte 

Erſter Zeuge iſt der Houptmonn Moll. — Präſf.: Es 
ban delt ſich zunächſt darum, ob und in wie weit Sie Mittel an⸗ 
gewandt haben, um die Ihnen Untergebenen religiös zu machen. 
Haben Sie das Bef reden gehabt, die Soldaten from m 
machen? Zeuge: Ich habe als Vorſtand der Arbeilsabthellung 
die Pflicht gebabt, die mir von den Truppen theilen überwieſenen 
Leute zu beſſern. Da ich ſelbſt auf ſtreng chriſtlichem Standpunkt 
febe, jo iſt es wobl natürlich, daß ich auch die Untergebenen, 
loweit fie vom Glauben abgefollen waren, wieder auf den rechten 
Weg zurückzuführen ſuchte. Pröſ.: Haben Sie dies auch dei einem 
geiſſesſck wachen Marne gethan? Zeuge: Das ich nicht wüßte. 
Präs.: Haben Sie jemals einen ſolchen Mann beſtraft? Zeuge: 
Nein, das heißt, es gab viel Simulanten bei mir. Präſ.: Der 
Angeklagte behauptet nun, daß Sie einen gewiſſen Amſtett, der 
geiſteskrank war, In Arreft geſteckt hätten. Zeuge: Es iſt richtig, 
ch der Mann oft in Arreſt war, ich wußte aber nicht, daß er 
geiſteskrank war. Der Zeuge befireitet im Weiteren, ſich ein 
Angeberlorps herangebildet zu haben. 3 e 
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Im Verlauf der heutigen Verhandlungen wird der „Volks: 

ta.“ zuſolge zunächſt der Premierlleutenant Walewski vernommen. 

x beſtreitet, die Leute mißhandelt zu haben, giebt aber zu, daß er 
wiederholt Ausdrücke wie „Hoallunken“, „Lumpe“ und dergl. beim 
Cxerzieren gebraucht bade. Der nächſte Zeuge, Keſſelſchmted Schwarze 
aus Bremen, war Soldat des 17. Infonterte Regiments in Ludwigs⸗ 
luſt und wurde wegen Meuterei zu einem Jahre Feſtung und Ver⸗ 
ſetzung in die Arbeſte⸗Abtheilung verurtheilt. Präſ.: Der Haupt: 
mann 
haben, die dle anderen behorchten und etwaigen Flüchtlingen nach⸗ 
gelondt wurden. — Zeuge: Ja. — Bräl.: W en es immer bie- 
ſelben Leute? — Zeuge: Ja. — Der nänfte Zeuge, Arbeiter 
Schoppa aus Friedenou bei Berlin, bat ebenfalls mit Schöler zu⸗ 
fommen in einer Kaſematte gelegen. Der Zeuge bekundet, daß die 
Revierkranken ſtändig eingeſchloſſen waren und daß 4 
Moll nach dem Abgange des Angeklagten Schöler nach Königsderg 
in Preußen eine Anſprache vor der Front gehalten habe, in der er 
den Angeklagten als einen Wolf in Schafskleidern bezeichnet habe. 
Pröſ.: Was fagte Huptmann Moll dann noch? Zeuge: Der 
Schöler ſei nicht würdig, Soldat zu beißen; er ſprach auch noch 
vom Zuchthaus und fo was. Präs.: War lagte Hauptmann Moll 
dann noch? Zeuge: Schöler hätte das Realaymnaſium beſucht, 
babe aber das Gebörte nur balb verdaut. Er, Moll, fet ja nur 
ein dummes Luder — (Stürmiſche Heiterkeit.) Bräl.: Ich muß es 
mir ganz entſchieden verbitten, daß hier irgend etwas vorkommt. 
was gegen die Würde verfiößt. Zeuge (fortfahrend): — aber 
Schöler wäre noch dümmer. — Angekl. Schöler bittet, den Zeugen 
zu befragen, ob dex Hauptmann Moll dem Zeugen als Frömmler 
erſchienen ſel. Zeuge: Ja, der llebe Gott ſplelte in den An. 
ſprachen des Hauptmanns Moll eine große Rolle. ül.: 
es Ahnen ſo vorgefonmen, als ob Herr Moll mehr Ehrliterthum 
ar trug, als ſich mit feinen Handlungen vereinbaren ließ? 
— Zeuge: Ja. 

Zeuge Schriſiſetzer Schmidt aus Berlin glebt ebenfalls der 
Anſicht Ausdruck, daß Alm ſtedt geiſtesgeſtört war und beſtätigt, 
daß in den Magdeburger Kaſemaktten ein ausgedehntes Angeber⸗ 
weſen beſtarden hade. — Haupt nann Moll (vortretend): Ich habe 
die Leute nur Inftrufrt, auf Ruhe und Ordnung zu achten. 
Präl. (un Zeugen): Sind Ste in die beſſere 
detkommen? — Zeuge: Nein. — Staatsanwalt: Das wäre ja auch 
noch ſchöner, er bokte ja vier Disziplinarſtrafen. — Zeude: Nur, 
od ich die zu Recht bekommen habe, wollen wir doch dahin geſtellt 
ſein laſſen. Zum Beljp el bin ich einmal mit zwei Tagen Arreſt 
beſtraft worden, weil ich mich krank gemeldet hatte, ohne es, nach 
Anſicht des Hauptmanns Moll zu ſein. Ich war aber thatſächlich 
krank. — Preſ.: Wie war die Sache? — Zeuge: Wir hatten Sand 
gikarrt und ich habe mich dabei jedenfalls überanſtrengt, denn ich 
datte beftige Kreuzſchmerzen. Als ich mich beim dienſtthuenden 
Lieutenant meldete, wurde ich einem einjährigen Arzt zur Unter⸗ 
ſuchung überwieſen und er ſchrieb mich krank. Ich meldete mich 
nun beim Hauptmann als krank und wurde, ftatt ins Lazareth, in 
die Unterſuchung abgeführt, weil ich angeblich ſimuliete. Die 
Ueberführung geſchah an einem Sonntag Nachmittag. Neben mir 
und vol mir gingen Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr. 
Vor die Thür ſtellte man dann noch einen Poſten auf, damit ich 
ja nicht aub rückte. Nach vier Wochen kam dann vom Kommando 
der Beſehl, mich frelzulaſſen, da ich kein Simulant 
wäre. Ich kam dann ins Lazareth, wo der Oberſtabsarzt ein 
chroniſches Halslelden, entitanden durch die Ver⸗ 
zögerung meiner ärztlichen Behandlung, feſtſtellte. Nachdem ich 
mich. dienſtuntaug'ich gemeldet hatte, wurde ich nach einem Vlertel⸗ 
jahr zur Reſerve entlaſſen. — Bräl: Hat Hauptmann Moll viel 
von Rellalon und Chriſtentzum geſarochen? — Zeuge: Ja. 
Pröſ.: Und find Sie der Anſicht, daß ſeine Handlungen mit feiner 
chriſtlichen Geftnnung nicht in Einklang zu bringen waren? 
Beuge: Ja. Er führte fein Chriſtenthum wohl öfter an, als es 
röthig und angebracht war. Darauf ſoll über die Menageſache 
verhandelt werden. Vorher bemerkt der Präſident dem Angeklagten: 
Es if Ihnen ſchon vor der Verhandlung mitgethellt worden, daß 
Ste in Bezug auf die von Ihnen behaupteten Unrezelmäßtigkeiten 
bei der Menage in Königsberg i. Pr. Recht hatten. Es tft that⸗ 
ſüchlich richtig, daß die Unregelmäßlakelten vorgekommen find. J 
glaube daher, daß Sie deshalb auf alle Zeugen verzichten können, 
die hierzu vorgeladen ſind. Rechtsanwalt Brand: Wir vers 
sichten überhaupt auf jede weitere Pede Angela und bitten 
nur noch die Zeugen über den Ruf des Angeklagten zu hören. 
Die Zeugen Krauſe, Schuhmacher Werner, Maurer Wehr und 
Kühnderger, die ſämmtlich mit Schöler zuſammen in Magdeburg 
lagen, bekunden ſämmtlich, daß Schöler feine volle Pflicht 
und Schuldigkeit als Soldat gethan habe und ein guter 
Kamerad geweſen ſet. Er babe ſie immer zu Zucht und 
Orbrung ermahnt und fie von unüberlegten Thaten zurückgehalten. 

Um bald 5 Uhr beginnt die Vernehmung des letzten Zeugen, 
des Hauptmonns Weſtphal aus Königsberg i. Pr. Derſelbe be⸗ 
kundet, daß Schöler ih in Königsberg 1. Pr. zunächſt gut geführt 
habe, dann aber umgeſchlagen ſei. Nachdem dann noch die Aus- 
lagen der nicht erſchlenenen Zeugen zur Verleſung gelangt find, ber 
merkt der Präſident: Ich muß das anweſende Publikum aus dem 
Saale weiſen laſſen. ie Leute räteln ſich da auf den Barrieren 
herum (der Zuhörerr-um iſt überfüllt) und beweiſt das ganze Bus 
dlitkum jo wenig Anſtand, daß ich es nicht mehr mit anfehen kann. 
Alſo hinaus! f 

Es erhält ſodann Erſter Staatsanwalt Zähle das Wort zu 
ſelnem Plaidoyer. Er führt aus: Es iſt dem Angeklagten Schöler 
bet Abfaſſung der Broſchüxe offenbar nicht darum zu thun geweſen, 
in ſachlicher und unpartetiicher Weife feine Erlebniſſe in Magdeburg 
und Königsberg I. Pr. zu erzählen und objektiv Keitit an unſeren 
milltäriſcken Einrichtungen zu üben. Die Abſicht des Angeklagten 
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geſagt werden, daß dieſe Leltik beſſer erfahrene: g 
laſſen worden wäre. Was dem Militär dient und frommt, das 
muß das Kriegs miniſterium, das muß unſer oberiter Krlegsberr. 
der Kater, viel beſſer wiffen, als der mehrfach deſtrafte Arbeſte⸗ 
ſoldat Schöler. Und ich behaupte, daß ein ſolcher Mang, der nicht 
objektiv ſchrelbt, ſondern ſeine Feder in Gift und Galle taucht, 
überhaupt zu einer derariigen Kritit nicht derechtiat iſt. Im Wei⸗ 
teren ſucht der Staatsanwalt nach zuweilen, daß von den Behaup⸗ 
tungen Schölers nichts erwieſen fe. Er beantrage gegen Schöler 
ein Jahr und ſechs Monate Gefängniß, ferner die Unbrauchbar⸗ 
machung der detleidigenden Stellen der Broſchüre und Publikatſons⸗ 
befugniß in Gemäßhelt des § 200 für den Kriegsminiſter. Was den 
Angeklogten Lutz betreffe, fo könne man zweifelhaft ſein, od Geld⸗ 
ſtraſe oder Gefängniß für ibn zu beantragen ſei. Er empfehle für 
Lutz eine Jefängnißſtraſe von zwei Monaten, da er ſich voll und 
ganz der Strafbarkeit ſeiner Handlung bewußt geweſen jet. 

Nach zwelſtündiger Berathung verkündete Landgerlichtsdirektor 
Dr. Schmidt 12 Uhr Nachts das ſchon bekannte Urtheil: „Der 
Angeklagte Hermann Adolph Schöler iſt der öffentlichen Bes 
leldigung folgender Perſonen: 1. des königlich preußiſchen Kriens» 
miniſters Bronfort v. Schellenborff; 2. des General Ziemletzti; 
3. des Inſpekteurs der militäriſchen Strafanftalten v. Roques 
4. des Hauptmanns Moll; 5. des Prem.⸗Lieut. v. d. Gröben und 
6. des Premterlieutenants Waleskl ſchuldig. Der Angeklagte Robert 
Lutz tft der Beiblife zu den Strafthaten des Angeklagten Schöler 
schuldig. Der Angeklagte Schöler wird deshalb zuſätzlich der gegen 
ihn vom Landgericht in Dresden wegen Beleldlaung von Milttär⸗ 
derſonen erkannten Gefängnißftrafe von zwei Monaten zu einer 
weiteren Geſängnißſtrafe von acht Monaten, der Angeklagte Lag 
zu elner Geldſtrafe von 1000 M., im Nichtbettreidungsfalle für je 
10 Mark einen Tag Haft, verurtheilt. Des wekteren wird auf 
Vernichtung der inkelminirten Stellen der Broſchüre und auf 
Publikationsbefugniß für die genannten Offi ‚tere erkannt. 

In der Begründung des Urthells wird; mächſt 
hervorgehoben, daß be üglich der Beleidigungen, welche fih aus 
186 (Behauptung nicht ermeislih wahrer Thatſachen) herleiten, 
dem Angeklagten der Schutz des § 196 (Wahrung berechtigter Ja⸗ 
tereſſen) nicht zugebilligt werden konnte. Bei der Strafnbmeflang 
el als erſchwerend ins Gewicht gefallen, daß der Jah alt der Bro⸗ 
ſchüre geeignet jet, das Gemüth der Soldaten zu veralften. Die 
Eltern würden nur mit Sorge und Furcht ihre Sögne zum Militär 
ſchicken. Der Angeklagte jet ein Menſch, del dem die Oppofitton 
bis ins Maßloſe gebe, wenn es ſich um Borzeſetzte handele, 
während er ſonſt ein guter und treuer Mann jet. Inſofern fei er 
en Kind feiner Zeit. Bel dem Angeklagten Lutz falle zugächſt er⸗ 
ſchwerend ins Gert „t, daß er der Sache diel nüchterner und 
objektiver gegenüber geſtanden habe, wie der bis zu einem gewiſſen 
Grade befangene Angeklagte Schöler. Strafmlldernd jet ange⸗ 
nommen, daß der Angeklagte Latz drei Söhne bade, die de nnächſt 
zum Militär kämen und daß der Biter befärchten zu müſſen 
glaubte, daß ſie unter dem in der Broſchüre verurtheilten Be⸗ 
ſchwerderecht zu leiden haben würden. Von einer Gefängnißſtrafe 
wurde Abftand genommen, well der Angeklagte bisyer nicht mit 
einer ſolchen belegt worden ift. Der Präſident demerkte dann noch, 
daß wegen einer Beleidigung der Armee kein Urthell ausgeſprochen 
werden konnte, weil kein Strafantrag vorlag. 


Polniſches. 
Poſen, den 2. Jun. 

s. Die Bildung einer „demokratiſchen Liga“ denkt ſich 
Przeglan“ folgendermaßen: „Die geſammte Demokratie im 
preußiſchen Landes thell kann man beute in zwei Flügel thellen, — 
der eine, die um den „Pezegla Poznanskl“ grappirte Intelligenz, 
der andere, die Volkepartel“ mit dem ‚Oredowait“ als leitendes 
rgan. erer bildete ſich nach dem we er eßechſſchen 
Realiten, obne die ausgeprägten Formen tiser politiichen Parte 
zu elner degrenzten 


anzunesmen, die „Volkspartel“ aber hat ſich 
Droantfatton mit einem eizenen Vorſtand und Wahlkomitee zu⸗ 
Jene find überwiegend tzeoretiſche Bekenner 
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ſammengeſchloſſen. 
zewiſſer fosial polltiſcher, litexarlſcher und phlloſophiſcher Rick tungen 
und ſuchen durch umfangreiche publtziſtiſche Tgätigteit in der wider⸗ 
ſtredenden Geſammtheit Boden zu faſſen; die ſe find die rührigen 
Praktiter, welche in etwas deſchränkten Werkſtätten ausſchließlich 
polttiſchen Charakters die grobe, aktuelle Arbeit verrichten. Es 
könnte ſcheinen, als verbollſländiaten ſich diele beiden Flägel un⸗ 
ſerer Demokratie gegenseitig zu einem glückllchen Ganzen, in 
welchem der eine das Wort, der andere die That, der eine die 
breite ideelle Grundlage, der andere den ſchmaleren praktliſchen 
Aufbau darſtellt. Bet genauerer Analyſe muß jedoch das Ver⸗ 
bältniß dieſer beiden Bruchthelle der Oppofition gewiſſe Zweifel 
wachrufen, und wer weiß, ob ſi eh die fortſchrittliche Bewegung auf 
preußtſchem Gedlet nicht deute ſchon dra dtenswertder Ecrungen⸗ 
Ihaften rügmen könnte. wenn ſich die geſammte De nokratie frog 
der beide Flügel ſcheldenden Schalttrungen in eine Partelorganiſa⸗ 
tion zulammengeſchloſſen hätte. Eine ſolche Ocganſſatlon müßte 
ſich zweifellos auf deiderſeitige Konzeſſlonen fützen, würde aber 
keineswegs das völlige Nivelliren der Unterſchiede erfordern, welche 
dem Charakter der demokratifhen Intelligenz und demjenigen der 
Volksbewegung feldit anhaften. Inſo weit, als deute die Baftd des 
„Przeg lad“ breiter iſt als diejenige des „Oredownſt“, würden in 
Zukunft die Beſtrebungen des Briegiasflügeis weiter reichen als 
diejenigen des Oredowniklagerg. Diefe Sonderſtellung, die ſogar 
even‘, hier und da den Charakter einer Koll ſion annehmen könnte, 
dürfte jedoch auf keinen Fall das Entwerfen eines gemeinſumen 
politlſchen Programms und das Auswerfen eines über das ganze 
oreuß ſche Geblet ausgebreiteten, großen Parteinetzes verhindern. 
Das katholiſche Centrum tft ein mächtiges, geſchloſſenes, politiſches 
auer von 
dem ſchleſiſchen Magnaten, den linken Flügel vom rechten trennt. 
Die um den „Przegſad“ grupplete Intelligenz iſt jederzeit bereit, 
vom Katheder derabzaſteigen, wohin ſich die Volkspartei jo oft 
ſehnt, wenn letztere ſich bereit erklärt, gewiſſe Bugeftändniffe for⸗ 
meller und takttſcher Natur zu machen, die bisder den Zankapfel 
bilden und welche Delegirte beider demokratiſchen Flügel näher 
normiren müßten. Da fedoch eln polttiſches Kompromiß zwiſchen 
der Volkspartei und der demokcatiſchen Jatelligen; nur dann reale 
Geſtalt annehmen kann, wenn letztere nach dem Beiſplel der erſteren 
zunächſt eine ſelbſtändige organtſatoriſche Form annimmt, und nicht 
mehr als eine zuſammen gangs loſe Vertreterſchaft einer prinzipiellen 
Färbung, ſondern als „Partel“ durch ihre offiziell Beauftragten die 
Vereinigung der beiden Flügel unſerer Demokratie anſtreben wird, 
— darum iſt es durchaus nöihlg, deß die Anhänger des „Brzeglad“ 
einftweilen einen ſelbſtändigen Parteſorgantsmus ſchaffen, ehe wir 
au das große Werk berantteten, die ganze Demokratie in eine 
Linke mit einem gemelnſamen Programm, einen gemeinsamen 
Generalvorſtand in Bien und gemeinſamen Ortskomitees für bie 
Brovinz zu vereinen. — Ich bade bier ein Vroſelt ſkizztrt, das, 
wie mir ſcheint, praktiſch fein dürfte, leugne jedoch nicht, daß wäh⸗ 
rend des Ganges der Ereigniſſe ſich vielleicht eine Methode findet, 
um dle oben geſchilderte polltiſche Aktion abzukürzen. Es handelt 
ſich nur vor Allem darum, den von den Führern der Volkspartei 
erhobenen, nicht ganz ungerechtfertioten Vorwurf zu beſeltigen, die 
demokratiſch geſinnte Intelligenz beſitze, da fie der Parteiſorm ent⸗ 
bebre, damit nicht die Grundbedingungen, um verbindliche und 
in der Praxis Erfolg verſprechende Kompromiſſe zu ſchließen. 
E eht mit ferner darum, einmal, endlich der verhängnigvollen 
Berbrödelung ein Ende zu machen, welche bisher dle edelſten und 
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ge ſpauns“ entbehre, um ihre Hilvolle Uniform zu vervollſtändigen. 
Die Idee der Demotrotie iſt durchaus nicht identiſch mit der Idee 
der völigen ſozielen Nivellſrung; — im Bereich einer: demoktati⸗ 
cen Partei werden ſich ſtets Höhen und Tiefen, verſchledenartlce 
geiftige Bedürfnſſſe, vers ſedene Formen des Wirkens und ber» 
ſchiedener geſellſchaftlicher Geſchmack finder. Ueber alles das erhaben 
t jedoch ein Gedanke, der uns ale eint und für den wir ſolange 
Propaganda machen werden, bie er die Geſammtbeit erſaßt und 
nut Exiſtenzbedin gungen ſchafft!“ 

8. Herr Wyezynski, der langiäbrice Syndikus des bleſigen 
Kor ſitomums, feuert beut ſeſn goldenes Ebeiubilczum (Datennif.) 
s. Der zweihundertjähr ige Gedenktag des Todes des 
Polenköniges Johann Tobieski, der 17. Jont, wird, wie der 
Dztennkk“ mitibellt, in Galtaten ſeſtlic begangen werden. Auch 
von dem „patrioliſchen Bürgerthum“ der Stadt und Provinz Poſen 
erwartet das Blatt eine entſprechende Ehrung des Anden kens 
Johann Sobles ks. 1 

8. Pfarrer Kepler in Reisen, der früher viele Jahre bin. 
im 90. Lehnt nher an der nd Fenn war, in 
m 59. Lebens jobre verſtorben. ennif. 

8. Das uleliche Grebe — 19. November 1892, mit 

die Gaz. Tor.“ neulich den Littaneipaſſus „Köylaln der Krone 
Boleı 8, Bitte für uns!“ zu rechtfertigen und damit das „Impri⸗ 
matur” für die bezüglichen Andachtsbücher, des von dem Wilchof 
— Kulm verweigert wird, moraliich zu erzwingen ſuchte, bat, wie 
em e Dälenmit? Heut aus Weſtprel ßen geschrieben wird, ſeſtens 
des neſſpreußiſchen Polentlattes eine zu meltgebende Deutung er’ 


fahren, da es nur auf die Dir U auf die dor⸗ 
tige Bruberfchaft unter De pache Setatun um, Tpcate 


Denn hat Namen der „Körtgtn der Krone Polers“ 


s. Der von dem Pelpliner Generalvikar Dr. Lüdtke 
verwaltete Jojapbatfomd® zur Anterunpum, miteliofer Jung: 
Inge, bie ſich dem Studium der Theologie midaen-mollen, bat im 
Borjatre 57 Etipentinten Beieuſen gewährt, von denen 19 Ir 
beiſtlichſe Semin ex eingetreten find, — Die „Gaz. Tor.“ exkennt 
zwar den Zweck der Einrichtung als öolſch' an, bedauert jedoch, 
datz der Joſaphatfonds auch ſolche junge Leute unterſtütze, die aue 
ge wiſſen Megierun gefonds fubventiontxt würden. Von einem jener 
19 renen Seminarißen weiß das Blatt dies keftimmt. Sicherer let es 
mithin, wenn man polniſcherſelte feine G den dem Kulmer „Verein 
zur unterrichtliden Lebrbeihllfe“, der eber falls Kandidaten des 
geifiiichen Stondes unterſtütze, zu wende. 


Lofules 
Voſen. 2. Juni. 


® 
dienſtſtunden nicht geſchloſſen und die Scha Ape und 
nicht geblendet zu werden brauchen. Dagegen iſt nach der für die 
Stadt Poſen alltlgen Wochenmarktorbnung am Froyleichnamstoge 


kte föllt 
Markte 15 55 


Poſen unterm 14. April d. J. 
befindlichen Poltzeioerordnung 
Sonn» und Feiertage erſetzt 

behörde klegt es ob, die Gottesdten ſte, 
anderen chriſtlicken Feiertagen, as den 5 
neieklihen),. und welche ſonſt aus be ſon 9915 
Miſſions- u. J w. Jeſten) ⸗ſtatifinden, gegen 

schützen.“ Am Fronleichnams tage hat 3 = 
Poltzelbe hörde e on nr — a = 

6 v 
eg en und bexientge, der dieſen Anordnungen 


zuwider bandelt, macht fich Mralbır. 


berlandesgerichte⸗ 
ee 31 . te Nachmittag 
Gryſzewekt in tor Amt 


erfolgte gegen 81, 
bell weiſtens weiß, durchweg geſchmackvoll ar Kan 
mente. fi, von zwei Mufilchören begleitet, von der Nauman ch die 
über den Könſgk platz die Nord ſeite des Wilbelarsplatzes, 1 9 
Berg- und Sten ßraße nach dem Eſchwalde. Gegen 1 at 
war dieſer im friſcheſten Grün prangende Erholungeort erreißi. 

ach etwa einſtündteer Erdolungs pauſe wurden die bekannten Ju 
end⸗, Turn- und Sinpſplele in allen Abibeilungen vorgenommen. 
n den Nachmittagſtunden erſchien das Gros der Angehörigen der 
Schülerinnen theils zu Fuß, theils in zahlreichen N Omni⸗ 
uſſen und mit der Eifenbabn auf dem Feſiplatze. Nach wieder 
boltem gemeinſchaſtlichem Spiel wurden gegen 4½ Ubr elne An⸗ 
zabl von Geſüngen zu Gehör gebracht und dann die Zurnabtgets 
lungen der obern Klaſſen durch Herrn Oberturnlehrer Kloß im 


zu den 


bracht werden wird. 


Geſang⸗ urd Torzreigen vorgeführt. Die maleriſcken Grupplrun⸗ 
gen, die geſchmeckvollen Ausſchwückungen und die präcſſen Aus ſfüb⸗ 
rungen erfreuten ſich des lebhafteſten Belfalls der Zuſchauer. Der 
nun folgende allgemeine Tanz bildete den Gipſeſpunkt des Tages. 
Kurz nach 7 Uhr wurde aufgebrochen, damit etwa mit Sonnen⸗ 
untergang der Einzug in die Stadt erfolgen konnte. Die ungemein 
rege Betheiligung des Publikums an dem Schulfeſte beim Aus⸗ 
und Ein zuge und auf dem Feſtplatze bekundete wiederum, daß die 
Mädchen⸗Mltteſſchule ſich der allgemelnſten Sympathien zu er⸗ 
freuen hat. Die ük rigen Schulen rüſten ſich ebenfalls zu ihren 
Ausflügen, für welche dle Tage melſt ſchon beſtimmt find. Als 
Aut flugszſele ſind der Eichwald bezw. der Viktorlapark bereits für 
mehrere Tage im Juni belegt. 

r. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſi ) kürzlich in 
einem Haufe der Koperntkusſtraße. Der elfjährige Schloſſerſohn 
Rudolf Borkom ski ſtürzte beim Spielen mit anderen Knaben vom 
dritten Stockwerk in den Hef. Er erlitt hierbei derartig ſchwere 
Verletzungen, daß er nach zwei Taceı ſt ab. 

n. Blinder Feuerlärm. Heute Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe St. Martinſtraße 13 gerufen, konnte aber ſofort 
wieder abrücken. Starker Rauch, welcher aus den Kellerfenſtern 
bes Hauſes drang, batte die Alarmirung verurſacht; derſelbe 
rührte jedoch nur von in eiſernen Körben brennenden Coaks ber, 
den man zum Trocknen friſchen Mauerwerks verbrannte. 

n. Vor dem Berliner Thor werden die alten Kaſtanien aus⸗ 
gero bet und durch junge Baumchen erlebt. 

n. Eine Repſſion der Schlachth äuſer ur d Flelſcherwerkſtätten 
in Wilda tft geſtern Vormittag durch den Departements⸗Tbierarzt 
Leyne Dorgengmmen worden. 

8. Der Verein iſrael. Lehrer in Schleſien und Poſen 
tagte am 25 Mal in Breslau im Hotel 1 weißen Storch. 
Nachdem der Vorſtand der Unterſtützunge kaſſe ſchon um 8%, Uhr 
Morgens eine Sitzung abgehalten hatte, um Verwaltungsangelegen⸗ 
beiten au beiprechen, eröffnete der Vorſitzende Dr. Samuelſohn um 
9 Uhr die Generalverſammlung ber „Kaffe“ mit 
einem Berichte über die finanzielle Lage derſelben. Nach dieſem 
betrugen im abgelaufenen Geſchäftsjahre die Einnahmen 
57 405 88 M., während die Ausgaben 31000 M. in Hypo» 
theien, 1200 M. in Penſionen, 10.0 M. in Sälel. Pfandbrieſen. 
198.08 M. in diverſen Ausgaben und 986 10 M. als Baarbeſtand 
auswachen. Nach Beſprechung und Berathung mehrerer Aaträge 
Ihritt mon zur Wahl des Vorſtandes, welcher aus folgenden 
Herren ſich zuſammenſetzt: Dr. Samuelſohn als Vorſitzender, 
Stadtrath Pringsbeim als Schatzmeiſter, Prof. Dr. Badt als ftell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Kaufmann L Hamburger als Schriſt⸗ 
führer, Blumen feld⸗Schweldnttz, Herbst Liffa, Steiner⸗Gr. Strelltz 
Zintner: Bunzlau als Beiſitzek, während die Revlſionskommiſſion 
aus den Herren Geh. Juſttzrath Dr. Freund, Kaufmann Morig 
Baruch und Fabritorfiger Sta on Pfeffer beſteht. Letzterer iſt an 
die Stelle des Kommiſſionsraths Moll getreten, welcher durch fein 
reges Intereſſe für die „Kaſſe“ ſich große Verdlenſte um dieſelbe 
erworben hat und leider zu früh durch den Tod dem Verein ent⸗ 
riſſen worden iſt. Nach weiterer Erledigung von Anträgen, die 
vornehmlich auf eine Abänderung der Statuten abzlel en, wird 
dieſe Sitzung um 10 Uhr geſchloſſen urd um 10%, Uhr die Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins iſrael. Lehrer in 
Schleſten und Poſen eröffnet. Der Vorſitzende bearüß: die zahl: 
reich erſchlenene Verſammlung. erſtattet den Bericht über die 
Thäligteit des Vereins und referitt edenſo wie der Schriftführer 
über den Stand deſſelben und feine K ſſenverhältutſſe. Hlernach 
beiräzt die Zahl der Mitalteder 134 während dſe Kaſſe 
mit einem kleinen Fthlbetrage abſchließt. Da der Vorſitzende 
Dr. Samuelſohn, wegen ſeines vorgerückten Alters auf eine W;eder- 
wahl verzichtet, keruft die Verſamwlung Prof Dr. Badr ⸗ 
Breslau an ſeine Stelle, während Dr. Samter⸗Beeslau zum 


Nabb. ozent 
x. Bronn über ihre Thätigteit als Deleglite zu der in Berlin 
ſtattgebabten Verſammlung behufs 3 eines Verbandes 
dex jüdiſchen Lebrex - Vereine im: deutſchen Reiche Bericht. Der 
erſtere verglich ihre Sendung mit der der Kundſchafter, und meinte, die 
Sache und der Zweck, um dle es ſich handelte, ſei gut und edel, aber 
die Art der Behondlung hätte zu manchen Verdrleßlichkeiten 
atführt. Ins deſondere gelte dies von dem Beſchluſſe, nach welchem 
nur geprüfte Lehrer, nicht aber andere Kultusbeamte, die ebenfalls 
Vereinen geköten, an den Delegirtenwahlen ſich bethelligen 
1 Durch dieſen Beſchluß würde eine ganze Reſhe don 
tüchtigen und vornehmlich 3 Mitgliedern, fo würden 
namentlich die Rabbiner, die Träger des Reltgtondunterrichtes und 
Leiter der Relſglon:⸗Unterrichts⸗Anſtalten, eines wichtigen Täeiles 
ihrer Rechte beraubt. In U:drigen freut ſich der Referent wie 
der Korreferent, der nach jerem noch üer einzelne Punkte der 
Satzungen berichtet, daß der Verband zuftande gekommen fit, und 
beide Herren geben ſich der Hoffnung bin, daß in der weiteren 
Eatwickelung dieſer Inſtitullon noch manche Unebenhelt befeitiat 
und des erhabene Ziel derſelben immer mehr zur Geltung ger 
Dies wird auch in 2 von Dozent Dr. 
Brann vorgeſchlagenen Reſolutionen, weiche angenommen 
werden. zum Ausdruck gebracht. An dieſe Referate ſchließt ſich 
eln Vortrag des Rabb. Dr. Guttmann über „Salomon Malman.“ 


dürfen. 


Wenn dleſer Vortrag auch, fo läßt Dr. G. aus, 
nicht dem pädagoglſchen Geblete entlehnt iſt, wie man 
es erwarten müßte, fo hoffe er doch, daß er auch 


nach dleſer Richtung hin manche Anregung geben werde. — 
Den letzten Thell der Tagesordnung bildet ein längerer Vortrag 
des Herrn Bernhard Tarnowitz beirefjind dle Bemühungen des 
Verbandes für die Penſions⸗ und Relittenverhältniſſe der füdiſchen 
Lehrer, und in mehreren an benſelben ſich anſchlleßenden Reſolu⸗ 
tionen ſtellt er bie berechtigten Forderungen der Lehrer auf und 
gent die Mittel und Wege an, durch welche dieſelben erreicht 
werden könnten, Nachdem dieſe angenommen waren, ſchloß die 
Sitzung um 2¼ Uhr. Ein großer Theil der Mitglieder vereini te 
ch noch zu einem gemeinfamen Mittags mahle. 

* Poſtaliſches. Die von der ſchwediſchen Regierung feiner 
Zeit exlaſſene Bestimmung, nach welcher in Schweden dle Ein⸗ 
ſuhr von Wolle, Haaren, Horn, Klauen, ſowie unbearbeiteten Häu⸗ 
en und Fellen von wlederkäuenden Thieren und von Schweinen 
mittels der Poſt auf dem Wege über Dänemark nur gegen gehörig 
beglaublate Urſprungszeugniſſe geſtattet war, ſſt jetzt 
wieder m Wegfall gekommen. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Budapeſt, 2. Juni. Das Abgeordnetenhaus erledigte 
debattelos den Geſeßentwurf betreffend die Verlocg ing der Ange⸗ 
börigen des gemeinſamen Heeres, der Marine und der Houveds 
Das Haus ſetzte hierauf die Generaldebatte über den Geſetzentwurf 
betreffend die Gerichts barkelt in Wabllahen fort. . 
Konſtantinopel, 2. Juni. Nach offiziellen türkiſchen 
Meldungen hätten ſich bei dem Anrücken der Truppen⸗Ver⸗ 
ſtärkungen die Vamos umzingelnden Inſurgenten und 


rg F C ̃Ü—ÜPƷ ̃᷑ ̃ ̃ 

die bei Tſiraras ſtehenden Scharren zerſtreut. Ande en 
Nachrichten zufolge war ein Kampf vorhergegangen. Die Lage 
hat fih gebeſſert. Die Unterdrückung der Uaruhen durch 
das Militär iſt wahrſcheinlich. Bisher find 6 Bataillone auf 
r 8 4 Bataillone gehen morgen von Smy na 
ahin ab. 


Prätoria, 2. Juni. (Reutermeldung.] Geftern wurden in 
allen Kirchen beſondere Gedete für die baldige Gene⸗ 
fung des Präſidenten Krüger und feiner Gemahlin ab⸗ 
gebalten — Uster den einflußreichen Per ſonen im 
Rand iſt eise Bewegung im Gange, aus dankbarer 
Anerkennung für die Freitaſſung der Gefangenen einen 
großen Flüzel an das Volks bloſpttal anzubauen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Eides Leid, 2. Furt. Abet. 31e 
Der Reichstag 
eröffnete heute ſeine Verhandlungen wieder und berieth den 
Nachtragsetat zum Hauptetat und zum Kolonialetat. 
In letzterem werden 279000 M. für die Uebernahme des 
Neu⸗Guineagebletes in die deutſche Reichsverwaltung gefordert. 
A 9 Haſſe (natl.) erklärt ſich mit dieſer Forderung einver⸗ 
anden. 

Adg. Müller ⸗ Fulda (Etr.) iſt ebenfalls dafür im Intereſſe 
der Miſſionen, erklärt ſich aber gegen dos der Neu⸗Guinea⸗ 
e zugeſtandene Monopol betreffend Anwerbung von 

ern. 

Aba. Bart b (frelſ. Vg) warnt vor der Uebernahme des Ge» 
bietes auf die Reich verwaltung, womit dem Antereffe der Steuer⸗ 
zahler nicht gedient werde. 

Abg. Grof v. Arnim (Rp.) ſyricht fih unter Polemik gegen 
Bartb Jür die Einführung der Reichs verwaltung aus, bekämpft 
aber entſchleden den Vertrag mit der Neu Gulreg Kompaanle. 


Abg. Richter führt aus, daß man das auf zuwendende Geld 
im Lande deſſer gebrauche. 9 s a 


Die Relchstags⸗Kommiſſion für das Bürgers 
liche Geſetzbuch trat beute in die zweite Leſung ein. 

Der Kaſſer begab ſich Vormittags nach Berlin, wo um 
11 Ubr eine Prode des nach Moskau abg benden Orcheſters ſtatt⸗ 
fand, das dort in der deutſchen Bolſchcat unter der Leitung Dr. 
Mucks konzertiren ſoll. Gegen 1 Uhr kehrte der Kaiſer nach 
Potsdam zurück. 

De „Nord d. Allg. Ztg.“ veröffentlicht auszugsweise 
einen Artikel aus der Sonntagsgummer der „Schleſ. Ztg.“ 
betitelt: „Der Kartell⸗ Gedanke“. Das Blatt bemerkt 
dazu: Det Artikel erörtere die von der „Nordd. All z. Ztg.“ 
neuerdings wieder angeregte Frage betreffs des Z iſammen⸗ 
ſchließens der Ordnungspartetlen gegen die Sozlalbemokratie auf 
breiter Grundlage. Wenn die „Schleſ. 37g.“ aber anzunehmen 
ſcheine, daß es ſich um ein Kertell, wie es früfer deitanden, 
handele, möhte die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholen, daß daran 
nicht gedacht weiden könne, daß vielmehr alle af dem Boden der 
beſtehenden Rechtsordnung ſtebenden Parteien gegen die Sozial⸗ 
demokcatle ſich zuſammenfinden sollten, ohne etwas von threm 
Programm aufzugeben oder Verpflichtungen auf deſtimmte Fragen 
zu übernehmen. Die Thätiakeit der Sozialdemokraten in den 
letzten Monaten ſei die Vorbereitung für die Rüchst gs wahlen. 
Hierin lle ze eine Mahnung für die ftaatderhaltenden Parteien, ſich 
Kaba für die kommenden Ereignlſſe vorzubereiten, indem fte 
ſich zur Bekämpfung der gemeinſamen ſozlaltevolutionären Gefahr 
zuſammenſchlie ßen. } < a 


Wien, 2. Junf. In Franzensfeſte ſtieß heute früh eh; 
Güterzug mit de m Wieher ee Nr 
a aus has Selen: gehoben und d ſſen Poſt⸗ und 

zt mmert wurden. 
verletzt, darunter eine ſchwer. e e e 
d ſandte an den Katſer 


90 . 15 San 51 Kön! 

e ſterre ein in warmen Worten ausgedrü 
Danktelegramm für die vom Kulſer beim ee 
Ende 85 Delegation ausgeſprochene Sy npathle für die italleniſche 

Moskau, 2. Junl. Nachträglich wird noch konſtatirt, d 
beider Kataſtroppe ganze Familien und bel weten u e f 
Kinder, als urſprünelld angenommen wurde, zu Grunde 
gegangen find; man ſpricht von über taufend Kindern. Es 
berrſchte Windftile und große Oltz“, wodurch das Unglück befördert 
wurde. Schon bevor die Kataffrophe erfolgte, kamen viele Hitz ⸗ 
Id 5 25 17 a: * vor. 

ondon, 2 Jun. In Unter baufe beant N 
eine Anfrage Morley's dıblı, daß mit Lea gland Berlulid ber 
ce 30 5 25 Staten det A e geführt worden ſel; die 
ric e 5 geführte Korreſpondenz könne er dem Hauſe 
ondon, 2. Juni. Die „Times“ veröffentli S 
des Lord Loch in welchem diefer erklärt: na ng Sn 4 Ser 
Dede feine Stellung als fein — Lord Lochs — Privpatſekretär 
erelts 1891 niedergelegt. Er, Loch, jet daher in keiner Welfe ver⸗ 
antwortlich für die Anſi ot Sey nour⸗Fort betreffs des Eins 
falles Jameſons in Tr nsbaal. 

Bukareſt, 2 Jun. Der Prozeß Becendben Primas 
ruft bier ungebeuere Aufregung bervor; man tft gegen die Regſe⸗ 
rung, weiche ſich auf die Seite der Synode geſtellt bat, erbſttert 
e ee Meß die Reglerung auszunützen ſucht. 

x elet de 
e 1 aßregeln wurden getroffen, da man 


Ermässigung der Preise für 


Apollinartis 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


—————— e ſole 2 
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
— — 3 


Inslisive) Verglitung für Netto-Preis 

| 4 das fee Gefäss. des Wassers, 
Er Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 pl. 
% Flasche 23 „ 3. 20 * 
„Krug 35 „ 9 30 „ 
— Krug 26 „ 3 8 23 — 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Handlern. 


| 
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Auswärtige 
Familien-Racheichten. 


Verlobt: Frau Amalle von 
Schmidt⸗Hirſchſelde, geb. Goßler, 


in Hamburg wit Oberſt von 
Sanden in Düſſeldorf. F. äulein 
Al argaretbe 45 in Leipzig 


mit Hrn. Dr. phil. Paul Güttner 
in Plauen. gräufe'n Eliſabeth 
Mühlenbruch in Hamburg mit 
Herrn Dr. med. Carl Roters in 
Dremerhaven. Fräulein Lydia 
Schnutenhaus in Gnadenberg mit 
Herrn Gutsbeſitzer Herrmann 
Schuld in n Fil. Marie 
v. Prittwitz und Gaffron in 
Breslau mit Hrn. Reg ⸗Aſſeſſor 
Tr. jur. Frledrich Freiherr von 
Gaudy in Bergen a. R. Fräul. 
Ully Möller = Berlin mit Hrn. 
Prof. Wilhelm Penkert in Braun⸗ 
ſchweig. Frl. Helene Petſchelt 
tn Görlitz wit Hrn. Oberförſter, 
Pr.⸗t. d. Rel. Auguſt 1 7 
in Wilhelmsberg. Fräul, Frieda 
** dloff mit Hrn. Otto Thomas 
in 2 n. 


2 Fr Fe 


ittwoch, den 3. Junk er.: 


Großes Militärs Concert 


v. d. Maple des 85 Regiments. 


Anfang 5 Ubr. 7225 


" "glahkifement Bildelmshöße. 
enditation der Dmmnibualtnte 
r Lazarus. 
Von jetzt ab regelmäßig 


Millwochs u. Sonnabends 
Nachmittags 6 Uhr 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Shin 
Novelle des . 
Jußt⸗ Artillerie ⸗ Reg. Nr. 5 
unter Leitung des Stabshodotſten 
Herrn Hasenjäger, 7191 
Noch nie 
Neu! dageweſen. Neu! 
Heute ſowie folgende Tage 
Abends von 6—11 Uhr: 


3 Großes Concert 


% ber nur auf kurze Zelt 
E engaalıten, auf der Durch⸗ 
reiſe nach Hollandfeieriben 


» Indianer- Kapelle 
„ Wild-West 
$ in Nationaltracht. 


2 Zee änzlih frei. — 

Dienſtag, Donnerftag und 

ar e von 11 
Uhr: 7209 


5 Gr. Matinee. 


Achtungsvoll 


5 „a Elepbantenwirii 


S man CS 


n 
Kaiſerhall 


125. z 3 an N 


Ader-Club „Neptun.“ 
ttwoch, den 3. ind er., 
Abends 8, 
Monats- Versammlung 
im Bootshaus. 
er Vorſtand. 


in den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franoo 
. Bocker, 
Wilhelmsplatz 14. 
Ein ſebr — erbaltenes 
rennabour⸗ Zweirad 
— verkaufen. Näheres bet L. 


im LE 7200 


Für 550 qm 1 
7218 


nn, 
Deaurermetiter, Boten. 
Nettung von Trunkſucht! 
15 Anweiſung nach 20 jahr. 


6966 


ſtakung — Stakhöl 
zu kaufen gefugt. 

Gefl. Off. erb. umgehend 

Gustav Kartma 


obirter Methode, zur ſo⸗ 

ee radikalen Beſeitiaung 

ait, auch ohne Vorwiſſen, zu 

vollzleben. keine Bergſe 

en, Wlan 
rlefmarken belzu 

5 — „Privat-Anstalt Villa 


Christina bet Säckingen, Baden“. 
„Die Flechte“. 


Diefe ſchmer: hafte, nöffende, 
ſtets er ſreſſende Hautktant⸗ 
beit heilt ſel den hart⸗ 
näckigſten Füllen (auch Bart⸗ 
Achte) unbedingt ſicher und 
schnell auf Nimmerwieder⸗ 
kehr. W. Sommer in Goslar. 
Behandl. „Vorſchrift arat. u. franto’ 


eee eee 


berzlich willkommen; 


J Grossartige Scenerien. Fezuhafte Wasserschauspiele 


WN 


ile ur 1 dupa 


der Poſener Miſſions⸗ Konferenz 
am Mittwoch, den 10. 
und Donnerſtag, den 11. Juni 1896 


in Posen. 
— —ů hſ— 


Mittwoch, den 10. Juni, Nachm. 6 Uhr: Miſſions⸗ 
Jeſtgottesdienſt in der St. Petrikirche oder bei günftigem Wetter 
auf dem Halbdorſtirchhof in der Halbdorfſtraße. Die Predigt hält 
Herr Paſtor Knack aus Berlin. 

Donnerſtag, den 11. Juni, Vorm. 8½% Uhr: Konferenz 

be NH im kleinen Saale der Evang. Dlakoniſſen⸗Anſtalt 
ö asſtraße 

Vorm. 10 Uhr: Hauptverſammlung im großen Saale der 


Dilakontſſen⸗Anſtalt. 
und Anſprache: Herr Konfiftortal = Rath 


Morgenandacht 
5 — — des Miſſt 

eferat des onsdirektors der Goßner⸗Miſſion, Herr Pro⸗ 
feſſox D. Plath⸗Berlin: Was hat die deutſche Kolonial⸗ 
miſſion von der engliſchen zu lernen? 

Jabresbericht. — Geſchäftliches. 

Abends 8 Uhr: Feſtberſammlung im Saale des 
Zoologiſchen Gartens. Anſprachen der genannten beiden Feſt⸗ 
rebner und anderer Beiftlicher. 

Gäſte jedes Standes find bei dieſen Feiern und Verſammlungen 
auch die Theilnahme der Frauen und Jung⸗ 
frauen ſſt ſehr erwünſcht. Indem der Vorſtand freundlichſt ein⸗ 
ladet, bittet er jeden, der die Einladung lieſt, die ſelbe in feinen 
dieren verbreiten zu wollen. Liederblätter werden beim Gottes⸗ 

dlenſt und an dem Feſtabend ausgegeben. Sammlungen für die 
Miſſion an beiden 8 723 


Der Vorſtand 
det Poſener + Miſſionskonferenz. 


A Lamberis Garten zun Saal, 


N Hufe und felzende Tage: 


„Stettiner Sänger. 


eden Bun 5 chſe nd 55 Pro 30 8 
nfang 8 Entree 

Billets a 40 Br. find vorher % 

Etanrrer Henclungen von Lindau 

Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 u. Gust. 

Schubert, St. Martin u. Ritterſtr.⸗Ecke, 

ſowie bet Brun. 6. Mlozynskl zu baben 


vr Bei fchönem Weller im Garten, ſonſt im Saal. 


Olympia Rıesentheater 
Magaznstr-eike. BERLIN uagazimir.coke. 


Bolossy Kiraliys „Orient“ 


Grösstes Schaustück der Welt. 
Circa 1000 mitwirkende Personen. 


BEE” UVebertrifft alles bisher Dagevesene. 
7024 Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt. 


Saxlehner* 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


Anerkannt das 
r rene beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man welle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


a Bil aba te 
Bürfereien und Conditoreien, 


enthaltend 


Auszüge aus der Bekanntmachung 
des Bundesraths vom 4. März 1896 
find vorräthig 


Hofbuchdruckerei M. Decker & Co, 


(A. Röstel.) 


ART N I ee EEE 


Israel. Füchterpensionat und 


ETHERNET TRETEN 


Pan © weit Faaker. 
9 45 15M M. Da 


ae 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Berliner Gere 1 0 


Mai bis Oktober. 5425 


Deutsche Fischereiausstellungn + Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo. Alt-Berlin - Riesenfernrohr - Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama Nordpol Vergnügungspark. 


Da” Möbel-Ausverkauf. m en | 


Wegen Geſchäftsaufgabe verk wir Möbel, it 
f billigen Seite 9 aufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu dußech 5 


Philipp Koenigsberger & Co., . 


6 Wilhelmſtraße 28. 
I EI EI I EI ID I TI I I UI II EI I I 8 


W., Eiſerne 
Berlin Lützow-Ufer 23 part. Schrankfächer 


(Safes) in feuer- u. diebes ſicherer 
Stahlkammer ſtehen zur mieths⸗ 
welſen Benutzung auf 3 
Zeit zur Verfügung. 


Poſener eee. 
Darlehnsfaſſe. 


Socius. 


Behufs Vergrößerung einer 
Maſchinen⸗Fabrit zum Fahrrad» 
Bau und Aus nützung elner ge» 
ſchützten Neuerung für Fahrräder 
wird ein Kaufmann mit einer 
Baar: Einlage von ca. 20000 M. 


Fortbildungs- Curse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli verlegen . unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Safes. 


Zur Reiſeſalſon empfehlen wir unfere 1 ReE zur Auf⸗ 
bewabrung von Effekten und Werthgegenſtänden jeder Art. 


Goldschmidt & Kuttner, 


7227 Bankgeſchätt. Frie drichſtr. 31. gi 8 geſucht. Off. unt. 
Grabdenkmäler e 

iu Sandſtein, Marmor, Granit und Syenit ; Tg auf ſichere Hypothek unter gün⸗ 
Grabgitter ſtigen Bedingungen fofort ge⸗ 

nach den beliebteſten Muſtern bel kompletter Aufftellung ; — N, 51 unter Ch. J. 35 


7238 


Maitranf 


aus echtem Moielwein und 
friſchem Wald melder tn empfieblt 


Granitſchwellen, 


Ninnen, Trottoirplatten u. ſ. w.: 


Marmorplatten 
fur Altäre, Waſch⸗ und Nachttiſche; 


Glaſirte Thonröhren 


in verſchled Dimerfione Kanaltlatt { 
8 e Bin bn Bi . M 1 700 e t 
achen 
in Gips und Kunſtſtein nach den neueſten Modellen, ſowie ſämmtliche ‚au „bet | 
Baumaterialien e, Var 
enpfiehlt 78. Wlerjeinite, didrüdige, 


A. Krzyzanowski, Posen. felltriefende 


neue Maljes⸗ Heringe 


Meinen neu renovirten Saal nebſt . rte tent Gebinden jeher 
Nebenräume empfehle einem geehrten Pu⸗ le — Niederlage 
blikum zu Hochzeiten und ſonſtigen Ge⸗ R. Steinberg 
legenheiten. Mener Markt. 


Keilers Hotel, 


Inhaber M. Kunz. e 


7061 und 7244 


Marinirten Lachs 


ausgewogen, ſowie in kleinen 
Fäßchen empfiehlt 


S. Samter jr. 


Ostpreussische Obstweine 


Speolalltät: Apfelsect) empfiehlt zu Originalpreisen 6972 
Das Generaldepot Arthur Warschauer, Posen, Berlinerstr. 14. 


Wer ſeine Fran lieb hat 
und vorwärts kommen will, der 
verlange ſofort Broſchüre über 
Abwendung der Familienſorgen, 
gratis und franco 7075 
Zaruba & Co., Hamburo. 


Die Hauptquellen: Georg: 
Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ 
Quelle find felt lange bes 
fannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren, ge u. Steinleiden, bei Magen⸗ u. 
i ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blut. U 


armulh, Bleichſucht u.] w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. uus ñÄ0 

ketner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkömmende M H e 
ax üls 7 

prakt. Zahnarzt, 


Bad Wildungen 


angebl. Wildunger Salz iſt ein künſtliches zum Theil unlös 218 

u. nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
u. Wobnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof er ledlat: 

Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Akti eſellſch. 


8 3. 6089 
i N it! } n 
98 2 Rheinwein-Secl 8 rar 


Aus meinem Bureau ift — 
Sonnabend eine löſchungs fähige 
Quittung über die im Grundbuche 
von Commenderle Nr. 22 in der 
III. Abtb. unter Nr. 17 einge⸗ 
tragenen Poſt von 1631 W. 59 Pf. 
abhanden gekommen. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 7223 

v. Trampesyaski, 
Rechtsanwalt. 


borshgliehfler Qualität und 
eleganter Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt bei billigſter beat, 


notirung 


E. Langematz, 


Schaumwein Kellerei 
Deuftenberg N.⸗L. 
Preisliſten franko. 


Preis 1 M., per Nachn. franco 
1,20, zwel Stck. 2 50, vler Stck. 4.—. 
Proſpekt gratis. 7230 
Aug. Taeschner r., Eiſenw.⸗Fabr., 
Berlin SW., Lindenſtraße 2. 
Ausland Patente verkäuflich. 


wu 
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Nr. 381. Mittwoch, 
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DNN FR TFT TEN 


ur Poſener Zeitung. 


3. Juni 1896. 


XIII. Kongreß für erziehliche Knaben⸗ 21 
Handarbeit. 
—— Orialnalsericht der „Bof. Ztg.“) 
Kiel, 30. Mat 1896. 


Unter zoblreicher Bethelligung aus allen deutſchen Staaten ber 
Zannen am Freita Nachmittag die Verhandlungen des deutſchen 
Vereins für erzich'iche Krabenbandarheit. Der Vorſitzende des 
Vereins von Schenckendolff⸗Görlitz eröffnete dieſelben mit Worten 
der Begrüßung und unter Hinweis auf die hocherfreulichen Er⸗ 
gebnſſſe der Allg meinen deutſchen Lehrerverſammlung für die Sache 
des Handfertigkeile⸗Unteriichtes. Nachdem er die daſelbſt ange⸗ 
nommenen Gaertig'ſchen Theſen zur Verleſung gebracht und den 
Beſchluß der Hauptverlammlung, „es ſolle in der Schule Rum 
geſchoffen werden für den Arbeitsunterrlcht“ erwähnt hatle, machte 
Direktor Dr. Götze⸗Leſpzia Mittheilungen über die Einrichtung 
eines Centralkurſes an der Lehrerbildungsanſtalt zu Lapzig und 
über den Stand des Neubaues für dieſelbe. Es knüpft ſich bleran 
eine kurze Debette, in welcher insbeſondere bie Herten Groppler⸗ 
Merlin, Brückmann Königsberg, Neumann, Görlitz Kalb Gera und 
Gaerlig⸗Poſen verſchledene fachliche Aufklärungen gaben. J! Ab 
weſenbelt des Schatzweiſters Landes rathes Schmedding⸗Mäünſter 
erftatiete blerauf der Vorſitzende den Kaſſenbericht und wurde dle 


beantragte Decharge erthetlt. Nachdem nach mehrere Begrüßungs⸗ K 


tetegron me, darunte ukareſt verleſen worden waren, 
wurden die Eraän ne} eg ae  aasite des Vereins 
Jeldenemmen. Die Herren Skadtſchulrath Kublgatz Kiel. Rektor 
Brückmann. Könlasberg und Landtags abgeordneter Dr. Diltrich⸗ 
Braungberg wurden neue, ſowie die Herren Gebeimrath Brandl⸗ 
Berlin, Dr. Göge-Leſpzla, ebrer Gropoler⸗Berlin, Stabtſchulrat 
Platen⸗Maadeburg. Rektor Rißmann⸗Berlin, Schulln pektor Scherer 
Worms und Meg» und Schulratd Waetzold⸗Maadeburg wieder 
gewählt. Heute Vormittag um 8 Uhr wurden die Verband⸗ 
ungen fortaeſetzt Direktor Dr. Götze erſtattete das Referat 
über den Fortgang der Arbeiten für dle Normal Lehrgänge und 
Demonſtrirte den von zwei Kommiſſionen, der für die Arbeiten der 
Vorſtufe und der für Papparbeſt, ausgearbeiteten Gang an der 
Sand der ausgelegten Wuttergegenftände Im Anſchluß bleran 
giebt der Vorſitzende einen kurzen Ueberblick über den Stand des 
Handfertigkeits⸗Unterrichtes in Deutſchland an der Hand der von 
Gaertia⸗Poſen rüngft aufgenommenen Statiſtik. 

Da Direktor Dr. Jeſſen⸗Berlin wegen Erkrankung behindert 
ze die auf der Tagesordnung ſtehende Beſprechung der auf der 
Kieler Provinzlal⸗Ausſtellung aug geſtellten Schülerarbeiten vor⸗ 
nehmen zu können erſtattet der Gewerbeſchuldlreklor Ahrens Stiel 
bas betreffende Referat. Derſelde gab zunächſt eine hiſtorlſche 
Entwickelung des Arbeitsſchulweſens in Schleswig⸗Holſtein bis zur 
Gegenwart, legte ſodann die Grundsätze bar, nach welchen Fehler 
An der Ausführung von Gebrauchegegenftänden zu vermeiden feien 
und prüfte auf dieſe bin die in der Ausſtellung vorliegenden 
10 4 
elite Herr v. Scher ckendorff das Referat des Herrn 
Dr. Sbse über „die vom Deutſchen Verein angenommene Lehr⸗ 
methode für den Handfertiaketts⸗ Unterricht“ durch Pröz ſicung der 
Stellung des Deutſchen Vereins zu den in einigen Orten Deutſch⸗ 
iands vorhandenen anderwelten Lehreinrichtunzen ein, welche Aus⸗ 
führungen ſeitens ber Verſammlung mit lebhaftem Beifall aufge 
nommen werden. Dr. Götze tritt ſodann in die Erledigung des 


vorerwähnten Referates ein, welche Ausführungen gleichfalls den 
Beifall der zahlreich Ecſchlenenen fanden. | £ 

Nach einer längeren Pauſe erörtert der Vorſitzende die Gründe, 
welche den Vorſtand des Verelns bewogen haben, den von dem 
Ualverſttäts⸗Profeſſor Dr. Mitthal⸗ſelel übernommenen Vortrag 
über die Neubelebung des ſchles wlg⸗holſteinſchen Hausflelß⸗Unter⸗ 
richts durch den Handfertigkeits⸗Unlerricht auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. Profeſſor Dr. Matthut teitt ſodann in feinen Vortrag 
ein. Die hochintereſſanten, von eln zehendſter Sachkenntalß getra⸗ 
genen Darlegungen des Vortragenden, welche ſich im weſentlich ten 
mit der Beantwortung der beiden Fragen: „unter welchen Bedin⸗ 
gungen in dieſem Lande ein Hausfleiß mö lich war und wie der 
Hausfleiß wiederum zu beleben fet, bezw. in welcher Wille der 
H mbfertigteit3- Unterricht dabei mitzuwirken habe“, wurven mit 
lebhafteſtem Beifall aufgenommen und erhebt ſich die Verſammlung 
zum Zeichen des Dankes auf Veranlaſſung des Vorſitzenden von 
ihren Plätzen. Nach Schluß der Sitzung uld einer längeren Pauſe 
folgen die Kongreßbeſucher einer Einladung des Feſtkomitees zu 
einer Dampferpartie nach dem Nuſer⸗Wilhelms⸗ Kanal, an welche 
ſich ein gemüthliches Beiſammenſeln im Haupt⸗Reſtaurant der Pro⸗ 
oinztal⸗Auzſtellung anſchloß. 

II. 
Kiel, 31. Mal 1896. 


Heute Mittag um 12 Uhr begann. in großm Saale des Ko⸗ 
leſſeums der öffentliche Kongreß für erzlehllche 
nabenhandar belt. Anw'eſend waren gegen 400 Theil⸗ 
nehmer, darunter die he Oberpräſident von Steinmann⸗ 
Schleswig. Geh. Ober⸗Reglerungsratb Brandl⸗Berlin, Landes⸗ 
direktor Müller⸗ Schleswig, Oberbürgermeiſter Fuß, die Leiter der 
Handfertigkeits⸗Seminare zu Kovengagen und Petersburg Tomte 
zahlreich: Kieler Untverfttätd » Profeſſoren, Leiter und Lehrer 
böherer und niederer Lehranſtalten, Vertreter deutſ her Stadt⸗ und 
Kreisbehörden ꝛc. — Der Vorſitzende des deutſchen Vereins für 
erziehliche Kaabenhandarbeſt eröffnete den Kongreß worauf der 
Kieler Nlcolai⸗Sängerchor einige Motetten vortrug. — von 
Schenckendorff⸗ Görlitz blelt hiernach die Ecöffaungs rede, 
in welcher er einen Rückblick auf die Entwickelung des deutſchen 
Handfertigtelts Unterrichtes, fowie einen Ausblick in die Zakuuft 
deſſelben warf und insbeſondere die Lehrerſchaft, ſo wie die Vertreter 
der Behörden willkommen hieß. 

Oberpräſtdent von Steinmann begrüßte den Kongreß 
Namens der Provinz Schleswig Holſtein, in der von Alters her 
Jon cen gepfl‘gt wurde und der Stun dalür noch jetzt Im 

oik ſchlummere. Oderbürgermeiſter Fu 8 helßt die Verſammlung 
als Haupt der Stadt Kiel willkommen und hebt die Intereſſen 
hervor, welche ganz beſonders die Städte an der Förderung der 
Arbeits⸗Unterrichtsſache haben. Geheimrath Brand is Berlin 
ergreift nunmehr das Wort, um den Kongreß im Auftrage des 


Bren een er deen Fade enn Wüellnapme ar fer die DRG lichkeit der Durchfü ru a des Acbelter⸗Uatectich's in 


Miniſters an den Handferkigkelts⸗Beſtrebungen darzulegen. Na 

kurzen Dankesworten des Vorſitzenden für die freundliche 
Stellungnahme der Behörden zu der Sache des Kongreſſes und 
nach einem weiteren Geſange des Nicolaichors, wird das Bureau 
des Kongreſſes gebildet und die Leitung der Verhandlungen dem 
Vorſtande des deuzſchen Vereins für K.⸗H.⸗A. übertragen, ſowle 
die Herren Oberbürgermeiſter Fuß und Stadtſchulrath K uhl⸗ 
gotz⸗Klel als Belſitzer und Realgymnaſtallehrer Gärtig⸗ 
Poſen als Schriftführer gewählt. Geh. Reglerungs⸗ und Ober⸗ 
ſchulrath Rümeltnu⸗Deſſau Ze hierauf in geiſtvollſter und 
formvollendeift:r Welle einen Vortrag über „Di e Berbins 


dung des Handfertiakelts⸗ Unterrichtes mit 
dem Lehrerlemlnar und der Volksſchule, 
fſowie die Schaffung von Muſtereiurich⸗ 
tungen für dieſen Unterricht.“ Ii den bochinter⸗ 


eſſanten Begründungen leiner Forderungen kam Redner namentlich 
auf den franzöſiſchen Acdeltsunterricht zu ſprechen, wie er feit 
Jahren odligatorti in Seminar und Schule betrleden wird. Die 
Ausführungen fanden lebhafte Zuſtim mung ſeltens der Verſamm⸗ 
lung. Nach dem Vortrage erbat HH Redner noch nals das Wort, 
um im Auftcaze des Andaltiſchen Deinifters dem Vorſt zenden des 
deut chen Vereins für Kaabenhandarbetit, Herrn v. Schencken⸗ 
dorff⸗Götlitz zur Anerkennung der Vereinz⸗Beſtrebunzen dle 
von dem Herzog von Anhalt verliehenen Ritter⸗Jnſtaulen erſter 
Klaſſe zum Orden Albrechts des Bären zu üverrelchen. Lebhaften 
Beifall rief viele Ehrung des Vorſttzenden hervor, für dle letzterer 
in bewegten Worten Irinen Dink ausſorad. Nunmehr betrat 
Schulrath Pollack, Balgl. Krelsſchullnſpektor zu Worbis, der 
Verfaſſer der „Beoſamen“ und des Peſtalozztöuches, von der zahle 
reichen Lehrerſchaft ſtüralſch begrüßt, die ednertrlbüne, um das 
Korreferat zu vorzenanntem Thema zu halten. Die trefflichen. 
auf ein zehendſter Kenntaiß der Shule und ih ter Bedücfalſſe bes 
ruhenden, in der Form oft Hocpoetiihen Worte des Redner 
machten den nachh Uttaſten Elndrack auf alle Hörer; auch Polack 
plädict für eine baldige und organiſche Verbindung des Acbelts⸗ 
Ugterrichtes mit dem Lernunterclchte und wird in den 
feiner Aufficht unterſtellten Schulen verſuchsweiſe dieſen Unterricht 
als einen pflichtmäßtgen zu geſtalten fachen. Trotz des rauschenden 
Belfalls, welchen auch die Foladi en Forderungen fand en, ex ob 
Gewerbeſchuldſrektor Ahrens ⸗Kiel Einforuh gezen dielelben, 
ſolgedeſſen ſih eine lebhafte De batte entwickelte. Der Vorſttz ende 
präziſirte die Gründe, welche den Vorſtand des Vereins bew gen 
haben, nunmehr mit ernſten Verſuchen in der Einführung des 
Arbeiterunterrichts bei pflichtmäßlgem Beſuche deſſelben ſeltens der 
Schüler vorzugehen. Reklor Brückmann aus Königsberg 
erläutert feine Stellungnahme zu den Vocſchlägen der Referenten 
und theilt mit, daß er mit Genehmigung der Behörde den Ardeiter⸗ 
Unterricht de nnächſt in innigſter Verbindung mit dem Zeru⸗ 
unterclcht feiner Schüler verſuchswelſe betrelben werde. Gärtig⸗ 
Poſen welſt auf die Jerthümer hin, welche Direktor Ahrens zu 
ſelner Stellungnahme veranlaſſea und ſchließt mit einem Appel 
an die Gager des Arbeiter Unterrichts, denen eruſte Verſuch: wit 
der Einfü zrung des Handfertlgketts⸗Uiterrichts in dle S hule nur 
erwüufcht ſein müſſen, damit es ſich nunmehr erwelſe, od die 
dieſem Unterrichte nachgerühmten Erfolge in allen Fillen und 
unter allen Umſtänden etatreten oder nicht. Nichdem noch Rektor 
Stolley und Profeſſor Baumgarten ⸗ Kiel geforochen 
und Groppler⸗ Berlin, Schulrath Platen⸗ Magdeburg, 
fowie die beiden Referenten verſchiedene Mißverſtändniſſe, welche 
hin der Debatte gezeigt, beſeltiat und mannigfache Aufkläru ngen 


der Volksſchule gegeben hatten, wurde eine Reſolutlon im Sinne 
der gehörten Vocträge von der Vecſammlung angenommen. Der 
Vorſitzende fü rte ſodann in einer kurzen Rede dle Ecgebniſſe der 
diesjährigen Verhandlungen vor und ſchloß den Kongreß mit einem 
Hoch auf die gaſtfreundliche Stadt Kiel, in welches die Verſam ulung 
lebhaft einſtiamte. 

Ar die Verhandlungen reihte fh ein gemeinsames Feſteſſen. 
die Beſichtigung der in der Provinzlil⸗Gewerbe⸗Ansſtellunz auz⸗ 
liegenden Schlerarbeiten ſchleswig⸗holſteiniſ her Haadfertlatelts⸗ 
ſchulen und endlich eine Ausfahrt in die Difee auf dem Poſt⸗ 


„Nun, Mifter Ingram, wollen wir eine Partie wagen?“ Thurme, mit dem jener Zug, jener einzige Zug zu machen ge⸗ 
te den 0 


Der Weltuntergang. 

Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(56. Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 

Fünftes Kapitel. 
In welchem Miſtre Ingram Miſtreß Ingram wird. 
rookes. 
ME Crookesisland. 
Atlantis. 
lumbia. 

1 Olinsinelub. 
Das war das Kabeltelegramm, das Crookes eben erhalten 
und das er ſeiner Frau reichte. 
„'s iſt gut, = Sie kommen, fagte er, „denn ſpäter 
wird's hier toll zugehen.“ 
er „al wer halb fragte Jane. 

„Weil, wenn fie ſehen, daß es Ernſt wird, die Leute zu 
tauſenden herflüchten werden. Sei überzeugt, ſo 3 daß 
ein zweiter und dritter Planet dazu nöthig ae 1 5 
wer drin iſt, iſt drin... und wer weiß, ob wir ihn fonf 
noch herein brächten.“ 4 

t Du, mag kommen? a 

7 e er. ** Sloters, deut’ ich, at 
feiner Frau, und Nickols mit Mary, dann Ivers = 
Nighby, und wer denn noch Ingram, wenn er n 
Schach ſpielt.“ — 

ABER. u e g DER 

. Der gehört beinahe nicht „mehr \ 
1 80 U Ra doch, — noch Andere kommen. a 
Mary wird doch ihre Schweſtern nicht dort laſſen und ihre 
Mutter.“ Fe 

„Die Schweſtern? Na, dann kommt Wb ganz 
gewiß nicht; denn mit feiner Frau kommt der — M cht mehr 
8 2 1569 N 

er er kam doch. f 

Und als der Dampfer „Columbia“, ein ſtattlicher präch⸗ 
tiger Dampfer, anlangte am Holzkal der Inſel, da ſah man s, 
daß er doch kam. 

Da ftand er oben, neben Miſtreß Edith, und neben den 
Anderen, und ſplelte in Gedanken auf den vielen Flößen, die 
faſt fo wie Felder aus ſahen — Schach. 

Wie's aber kam, daß er neben Miſtreß Edith ſtand, das 
war eine eigene Sache. a 

Sie hatten ſich nämlich verſöhnt. An Bord verjöhnt, 
weil er gerade recht guter Laune geweſen. 

m aber war er's : 

Weil Miſtreß Edith auf ihn zugetreten war: 


Hatte 


„Eine Partie?!“ und er blickte fie an von oben bis 
unten. „Nein, ich danke verbindlichſt; ich habe an der einen 
genug.“ 5 


„Aber, Miſter Ingram,“ bettelte fie, „den Unſinn werden 
Sie mir doch nicht nachtragen wollen. Seien wir Freunde, ja?“ 

„Freunde? Nein“ ſagte er, „mit Ihnen nie.“ 

„Aber weshalb?“ 

„Weil Sie ... Doch er hielt an ſich. „Weil Sie 
mich um das Ideal meines Lebens betrogen haben. Tag und 
Nacht, ſagten ſie, wollten wir ſpielen. Aber das, das ſei 
Ihnen vergeben. Daß Sie mich aber durch dieſe Heirath, 
durch dieſe Scheidung um zwei Tage meines Lebens, um 
ar fünfzehn Partien gebracht haben, das vergebe ich 

nen nie.“ N 


„Und wenn ich's wieder gut mache?“ fragte ſie ihn, und 
ſah ihn ſchelmiſch bittend an. 

„Das können Sie nicht.“ Und er wollte ſich umdrehen 
und gehen. 

Ste aber hielt ihn zurück. 

„Doch“, ſagte ſie, „ich kann's. Ich will jetzt, hier, 
während der Fahrt die vierzehn Partien mit Ihnen ſpielen.“ 

„Sie?“ und er ſah ſte mit verächtlichem Mißtrauen an. 

„Sie können ja nicht ſpielen“, ſagte er dann. 

„Vielleicht doch. Ich hab's mittlerweile gelernt. Wollen 
wir, ja?“ 

; 190 danke“, entgegnete er, „mit Stümpern ſpiele ich 
n cht.“ 

Da wandte ſie ſich verletzt von ihm weg. 

„Mr. Sloters“, fragte ſie, „ſpielen Sie vielleicht eine 
Partie Schach jetzt mit mir, vorausgeſetzt, daß Ihre Frau Sie 
mir freigtebt?“ f a 

„O gewiß“, ſagte dieſe. „Im 1 ai ich ſehe mit zu.“ 

Und Sloters ſetzte ſich hin im 


Er fpielte nicht ſchlecht. So wie Dutzende Anderer ſpielen. 
Sie aber, ſie jpielte brillant. Nach dem achtzehnten Gegenzug 
war er ſchon mat, und worauf Edith gerechnet batte, das 
war geſchehen: | 

ngram .., der Anfangs gar nicht gewollt hatte, 
ſchließlich hatte er ſich doch mit herzugeſchlichen, um wenigſtens 
spielen zu ſehen. 

Beim dreizehnten Zug etwa kam er. Sie Edith, 

dran. 

Er ſah einen Zug, der das Mat zwang. Doch ſie, wo 
ſollte ſie ihn denn her ſehen. Den konnte ein Meiſter nur 
ehen. 
ie Plötzlich aber griff ſie nach dem Thurm, wahrhaftig, dem 


alon und ſpielte mit ihr. da, 


weſen, und — ſie mach 


ug 
Sloters ſah die Gefahr nicht. Es war auch nicht nöthig, 
fie war unabwendbar, wenn .. wenn der Gegner das wußte, 
was er jetzt that. 
Und Sloters machte einen beliebigen Zug. 


Einen Augenblick lang überdachte Miſtreß Edith den Zug, 
und Ingram .. er hätte am liebſten zugreifen mögen, er 
hätte ihr ſagen mögen, jetzt mit dem Springer hierher und 
dann Schach und noch einmal Schach und dann mit dem 
Bauern das Mat. 


Allein er hielt an ſich. Hielt an ſich mit aller Gewalt. 
Und nun hielt Miß Edith — pardon — Miſtreß Edich die 
Finger über das Brett, nun ergriff fie den Springer uad 
machte den Zug. 
Ms ru murmelte Ingram; ſie aber that, als höre 

L . 1 

Nun kam wieder Sloters. Er zog, obwohl er, wenn er 
Spie Nr geweſen wär 2 Rn u können, das 
Spiel. Er zog, und nun 
b hen dann — ng usa 

„Laſſen Sie mich einmal her,“ fagte ' 
Sloters förmlich Tee RT een 5 


Und Sloters, je, nun, der machte ihm lächelnd, aber gut⸗ 
willig Platz, und nun begann die Partie, die Partie zwiſchen 
Ingram un) ihr — feiner geſchiedenen Frau. 

Und keiner wollte es glauben. Keiner, dem Sloters 
ea fagıe und jie kamen, um's mit eigenen Augen zu ſehen, 

n — 

Ja, es war wahr! 

Da ſaßen fie. Sie mit keiner Miene ihren Triumph da 
verrathend. ge Spi llisch 
Ganz gleichgiltig, ganz kaltblütig ſaß ſie am Spielti 
ſaß ba, als ab uur das Spiel fie völlig in Anſpruch 
an und machte fo Zug auf Zug ſo wie er Zug auf 


ug macht 
1 Sie fand einen trefflichen Gegner 


Sie fpielte brillant, und er 
an ihr. Cbenbürtg nicht ganz, aber ein tüchtiger Gegner gauz 


ohne Frage. 8 
s uber da plöglid; Aberrumpelte fie ihn, er gab die 


Partie aus der Hand und „Remis“ ſagte ſie ihm. 


war ganz erſtaunt, aber es war's: ſte hatte ſich das 
Raatz noch nee Das Opfer des Bauers, der gezwungene 
Tauſch, damit nicht er noch ſelber matt] werde, und er 
war mit König und Springer geblieben. 
Fortiegung folgt.) 


dampfer „Prinz Adalbert“, welche ſich bis weit ins Meer binaus 
erſtreckte jo daß die däniſche Küſte ſichtbar wurde. Die nächſt⸗ 
jährige Vereins⸗Verſammlung findet in Köln, der nächſte Kongreß 
im Jahre 1898 zu Heidelberg oder Karlsruhe ſtatt. 


Aus der Provinz. 

1 Wronke, 2. Junl. [Ein ſchwerer Unglücksfall! 
ereignete ſich geftern Nachmittag gegen 7 Uhr in dem nur 1 Kilo⸗ 
meter von bier entfernten Neudorf. Dort fptelten mehrere 
Kip der on der im Chauſſeezuge am Dorfe vorbeiführenden Straße, 
als ein Wagen, auf dem fich 3 Perſonen befanden, aus der Stadt 
ſchyell herangefahren kam. Die Ipielenden Kinder konnten demſelben 
nicht raſch genug ausweichen; To daß ein vierjähriger Knabe, der 
einzige Sohn des Arbeiters Martin Paluch, von dem Gefährt 
überfahren wurde. Die Räder gingen ihm über den Bruſtkaſten; 
der Knabe blieb auf der Stelle todt; ein anderer Knabe wurde 
von bemielben Wogen unerheblich verletzt. 

O Bleichen, 2. Junl. [(Zur Bürgermelſterwahl.) 
Die Bewerbungsliſte der durch Benfiontrung des Bürgermeiſters 
Gabler vakant gewordenen hieſigen Bürgermeifterftelle iſt nunmehr 
geſchloſſen. edenfalls hat die Förderung der Kenntniß der pol⸗ 
nſſchen Sprache manchen Bewerber zurückgehalten, fo daß nicht jo 
vlel Bewerbungen eingelaufen ſind, wie zu erwarten ſtand. Unter 
den Bewerbern befinden ſich Bürgermeiſter, Referendare, Stadt⸗ 
ſetretäxe und andere Bureaubeamte. Die Wahl findet Sonnabend, 
6 d. Mts., ſtatt. Wie wir hören, hat die zur Vorbereitung der 
Wahl gewählte Kommiſſion die Bürgermelſter Becker⸗Labiſchin, 
von Kaffta⸗Birndaum und Jewaſinskl⸗ Kurnik zur engeren Wahl 


geſtellt. 

O Billa i. B., 1. Junl. [Vorturnerſtunde.] Unter 
Keitung des Turnwarts, Oberturnlehrer Klogß⸗Poſen fand geſtern 
Vormittag blerſelbſt im Ottoſchen Hotel eine Vorturnerftunde des 
Poſen⸗Schleſiſchen Turngaus ftatt. 
ch Rawitſch, 1. Jun. [Perſonalnotiz. Valler- 
0 tlanſtalt Trachenberg.] EEſſenbahnſtationsaſſiſtent 

uchholz aus Opalenitza iſt an die hleſige Eiſenbahnſtation ver⸗ 
ſetzt worden. — Die einige Sabre hindurch im naben Bojanowo 
beſtandene Waſſerheilanſtalt tft: ſeitens des Beſitzers in dieſem 


Jahre nach der ſchleſiſchen Nachbarſt dt Trachenberg verlegt 


worden. 

. Kolmar i. P., 1. Juni. [Fuhrunfall. Vom 
Kreisſtändehaus.] Als die Turner der hleſigen Schulen 
heute um 7 Uhr vom Turnplatz kamen, und dle Schülerkapelle ihre 
Marſchweiſen zum Beſten gab, wurden die Pferde eines Beſitzers 
aus Nikelskowo ſcheu und gingen durch. Der Wagen wurde an 
einem Hauſe zertrümmert, die Stränge riſſen und die Pferde 
trabten die Bukerſtraße entlang. Hlerbei wurde der ftebenjährige 
Knabe des Fuhrmanns Neumann zu Boden geſchleudert und erhielt 
eine Verletzung an der Lippe. — Der Bau des Kreisſtändehauſes 
wurde Maurermeiſter Priebe und Zimmermeiſter Hartmann hier⸗ 
ſelbſt übertragen. Das Krelsſtändehaus ſoll noch in dieſem 


D; CE r 
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Der Direktor Lange hat einen Antrag auf Anſchaffung eines großen 

Teppichs geſtellt, über den Antrag iſt aber ein Beſchluß noch nicht 

gefaßt. Wahrſcheinlich wird eine kleine Erſparniß deim Bau er⸗ 

15 3 und zwar nach jetziger Berechnung in Höhe von 2000 
ark. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 1. Junl. [Eine Petition an den Elfen» 
babnmimifter) hat der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins 
gerichtet, in der er ſich für eine n der Eiſen⸗ 
bahnperſonentarife verwendet. Die knapp und präzis 
begründete Eingabe mündet der „Bresl. Ztg.“ zufolge in die nach⸗ 
ſtehenden Sätze: Der Kaufmännſſche Verein zu Breslau, der nur 
ſelbſtändige Kaufleute zu ſeinen Mitgliedern zählt, erlaubt ſich an 
Euer Excellenz das ehrerbletige Erſuchen zu richten: 1) baldmög⸗ 
lichſt entweder in Form von Kilometerheſten oder in ſonſt geeigneter 
Weiſe derart eine Ermäßigung der Perſonentarlfe herbeizuführen, 
daß der Fahrpreis für alle Züge in I. Klaſſe 6 Pf., II. Klaſſe 
4 Pf., in III. Klaſſe 2½ Pf. und in IV. Klaſſe 1¼ Pf. pro Kilo» 
meter beträgt, 2) unter Fortfall des Freigepäcks die Gepäckfracht auf 
die Hälfte des jetzigen Einhettsſatzes, alſo auf / Pf. pro 10 Kilogr. 
und Kilometer, herabzuſetzen. ine Abſchtiſt der Petition iſt dem 
Finanzminiſter überreicht worden. 

* ftatlowitz, 1. Junk. 


Jahre unter Dach gebracht werden und im Oktober nächſten Jab res | Führt, 


ſertig geſtellt ſein. 

N. Buin, 1. Junl. [Die Katze — ein Eterbieb. 
Unglücks fall.] Daß die Katze junge Hafen, * und 
täufig 9 junges Hausgeflägel würgt und verzehrt, iſt eine 

elannte Thatſache, allein nicht jeder dürfte es wl Im. 
eſe 


. etwa 2 Kllometer von hier entfernt wohnhafte 
andwirth Burow fuhr einen Dungwagen. P 


reſchen, [Wegſperre. Rothlauf.] 
Der von Dtoczno über Broniſzewo ꝛc. zur Landſtraße Wreſchen⸗ 
Witkowo führende Weg wird bei Stanislawowo II. gepflaſtert und 
bis auf weiteres dort geſperrt. — Unter den Schweinen des Wirths 
Joſef Schiewe und des Häuslers Anton Staſzak-Oſtrowo geiſtl. tft 
der Rothlauf aus gebrochen. 

X. Mich, 1. Junl. [Verpachtung. Perſonal⸗ 
no ttz.] eute wurde die der bieſigen Schützengilde S2 82 
Wleſe meiftbi:tenb in einzelnen Parzellen verpachtet. te Ge⸗ 
. deträgt 1200 M., im Vorjahre nur 1020 M. — Dem 

ebrer David aus Gr. Güntergoſt bei Lobſens iſt die Lehrerſtelle 
an der ey Schule in Jablonowo von heute ab übertragen. 

Bromberg, 1. Junl. [Seelſorgbezirk. Per⸗ 
ſonal ten.] Die Ortſchaften Prinzenthal und Schleuſendorf 
(früher Miedzyn) bezw. die evangeliſchen Einwohner dieſer Ort⸗ 
ſchaften find zu einem beſondern Seelſorgerbezirke vereinigt wor⸗ 
den. Die Seelſorge für denſelben ſſt dem Hilfsgeſſtlicken Böttcher 
übertragen worden. Die kirchlichen Andachten finden vorläufig in 
der Schule in Prinzentbal flatt. — Rektor Rude in Schulitz 
1 an, W Sede. e e 1 15 ei 1 

orthin . elle des Herrn Rude fol dur 
den, Rektorats⸗Kandidaten Dercezynstt in Klein⸗Bartelſee beſetzt 
werden. 

* Bromberg, 2. Junl. [Von dem neuen Stadt⸗ 
Theater,] an dem die Arbeſten. wie ſchon gemeldet, rüſtig fort⸗ 
ſchreſten, theilt die „O. Br.” mit, daß daſſelbe voraus fichtlich ſchon 
am 15. September d. J. vollftändig fertig ſein wird, ſodaß die 
Eröff ung zum 1. Oktober mit pofitiver Sicherheit erfolgen kann. 
m Inneren find die Abpußarbeiten und die Bildhauerarbeiten fo 


emlich fertig, ſodaß man in etwa 4 Wochen mit den Malerarbel⸗ 


den beginnen wird. In den nächſten Tagen wird mit der Auf⸗ B 


stellung der Bühnenmafchinerie begonnen werden. Die Annahme, 
daß des neue Neale keine Galerie hat, iſt falſch; die Galerſe 
oder oberſſer Rang iſt vorhanden und bat 281 Plätze. Die Sip- 
reihen im Theater find entgegen bier circulltenden Gerüchten nicht 
zu ſchmal, ſondern nach der Norm der neueſten Berliner Theater 
emacht, wie auch die übrige Ausſtattung den neueſten Berliner 

odellen, bie ſich praktiſch bewährt haben, voll entspricht. Das 
Tbeatermobillar wird von der Stadt geliefert ; wenn der Direktor 
freiwillig über die ausreichend von der Stadt gelteferten Möbel» 
fiüde hinausgehen will, fo fteht dem natürlich nichts im Wege. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Juni. Der Verein 
deutſcher Spebdtteure trat heute Vormittag unter zahl⸗ 
reicher Bethelltaung feiner Mitglieder im „Kaiſerhof“ zu feiner 
ſiebzehnten Generalverſammlung zuſammen. Dem Geſchäftsbericht 


aufolge hat ſich die Mitallederzabl ſeit ber vorigen Generalpverſamm. 28 M 


ung in München, von 201 auf 267 erhößſt. Der Juſtitiar des 
Vereins, Dr. Landaraf⸗ Stuttgart, erſtattete Bericht üder die Aus⸗ 
führung der in der letzten Generalverſammlung des Vereins ge» 
faßten Beſchlüſſe. Dieſe Beſchlüſſe haben zumeiſt in erfreulicher 
Weiſe ihre Erledigung gefunden. Leider aber habe der bereits auf 
der Wiesbadener Seneralverfammlung des Vereins gefaßte Be⸗ 
ſchluß, um Wlederherſtellung der Benimmungen des früheren 
Eiſenbahn⸗Betrlebs⸗ Reglements, betreffend die Vornah ne der auf 
Grund der zollamtlichen Vorſchriften nöthigen Handlungen in dem 
internationalen Uebereigkommen an Stelle des jetzigen Artikels X 
zu ſichern, nicht nur keine befrledigende Löſung gefunden, ſondern 
die Situation ſich vielmehr verſchärft. Durch das feit einigen 
Tagen ſelbſt mit kleinen Stationen in Raßland erfolgte Abkommen 
gehe bervor, daß Rußland, welches dem Spediteurweſen nicht ge⸗ 
neigt iſt, eine Aenderung des Artikels X mit einem gewiſſen Druck 
zu bindern ſuche. Wenn auch hlerdurch nur denjenigen Spediteuren 
vorzugs weiſe ein Schaden exwächſt, welche bervorragend mit Ruß 
land im Verkehr ſtehen, fo ſei es doch 7 800 daß der Verein 
in dieſer Angelegenheit einen beſtimmten Beſchlu lite in welchem 
um Ausdruck gebracht werde, daß das Spedlteurweſen als 

wiſchenglied im internationalen Verkehr ſelt dreißig Jahren ſich 
erprobt und bewährt habe und daß die deutſche Regterung dahin 
wirken möge, daß in Rückſicht auf biefen Gewerbeſtand der bes 
treffende Artikel X des internationalen Uebereinkommens entweder 
beſeltigt oder durch Einſtellung indirekter Tarife und lediglich fakul⸗ 
tativer Zulaſſung von Agenturen abgeſchwächt werde. Die Ab⸗ 
faſſung einer derartigen Reſolutlon wurde nach längerer Debatte, 
in welcher 8 wurde, daß auch die Großinduſtrlellen 
Schleſiens in dleſer Angelegenheit bereits einen Beſchluß gefaßt 
haben, dem Vorſtande überlaſſen, um die Reſolution mözlichſt dem 
Beſchluſſe der Großinduſtriellen Schleſtens und der Handelskammer 
Breslau anzupaſſen. 

e für geſtern in Ausjlcht e nommene 
elektriſche Beleuchtung der 32 0 118116 
der Gewerbeausſtellung bat nicht ſtattfinden können. Als gegen 
8¼ Uhr der Strom durch die Leitungen der Haupthalle geführt 
werden ſollte, trat, wie es heißt, in Folge zu frühzeitigen Eln⸗ 
ſchaltens ein Defett an der Maſchine ein, durch welchen die Be⸗ 
leuchtung unmöglich wurde. Alle Welt lacht noch gerade darüber, 
daß einen vollen Monat nach Eröffnung der Ausſtellung die Haupt⸗ 
beleuchtung noch Immer nicht zu Stande kommt. 

Ein Liebesdrama gert gs in der Nacht zum Sonntag 
in Charlottenburg zu. Das „Berl. Tabl.“ berichtet: An der Ecke 
der Goetheſtraß: und der Herderſtraße ſchoß der Ingenleur Ott o 
erner aus unmittelbarer Nähe mit einem Revolver auf die 
unverehelichte Margarethe Martens und verletzte fie nicht uner- 
heblich. Der Thäter iſt ein 26 Jahre alter ehemaliger Studlrender 
des Polytechnſkums in Charlottenburg. Während ſeiner Studien⸗ 
zeit wohnte derſelbe bis zum April dieſes Jahres bei den Martens⸗ 
ſchen Edeleuten. Während dieſer Zeit verliebte er ſich in deren 
18 jährige Tochter Margarete. Er zog im April nach Berlin, 
lucht j doch noch bäufiz feine frähere Geliebte auf, an deren Treue 
er jedoch nach und nach zwelfeln zu müſſen glaubte. Da ihm der 
Gedanke, die Gunſt des Mädchens mit Andern thellen zu müſſen, 
unerträglich war, beſchlos er, daſſelde zu tödten. Am Gaal 


fe, | Konfeklionsbranch 
Fabri 


fand er ſich vor dem Wohnhaufe der Martens, Goetheſtr. 68, ein 
und wartete etwa 2 Stunden. Erſt gegen 2 Uhr Nachts kam die 
Martens nach Haufe. Vor dem H uſe Nr. 14 dieſer Straße ſtellte 
er ſich ihr in den Weg, ſeuerte nach einer kuarzen, heftigen Aus⸗ 
einanderſetzung plötzlich zwei Schüſſe auf ſeine ehemalige Geliebte 
ab und ergriff darauf ſchleunigſt die Flucht. Das Mädchen ſchrie 
um Hilfe, worauf der Gaſtwirth Schonnapp erſchien, der die Ver⸗ 
wundete in ihre nahe belegene Wohnung drachte. Es ergab fd, 
daß fie mehrere Schrotkörner in den Kopf erhalten hatte. Ein 
ſpäter binzugerufener Arzt erklärte die Verletzungen für nicht bes 
deutend. — Die fofort aufgenommene Verfolgung des Berner blieb 
ohne Reſultat, da dleſer zwar nach Berlin gezogen ſein ſoll, bier 
aber nicht gemeldet iſt. 


. Der Bund deutſcher Frauenvereine blelt am 25.—23. 
Mal in Kal ſel feine zweite Generalverſammlung ab. Es waren 
75 Mitaltedsvereine durch ihre Deleglrten vertreten. Die Sitzungen 
der Delegtrten begannen zunächſt mit Beratdungen über verſchie⸗ 
dene Anträge, die eine lebhafte Debatte hervorciefen. Frau Danna 
Bleber- Böhm, Berlin, berichtete über die Stimmen für und gegen 
dle Sittlichkeitspetition. Gleichzeitig kam eine von Frau Bieber⸗ 
Böhm verfaßte Broschüre: „Vorſchläge zur Bekämpfung der Bros 
flitution“ zur Vertbeilung. Fräulein Ottilſe Hoffmann berichtete 
über die Mäßtakeitsdewegung. Aus der Debatte über die zur 
Generalverſammlung eingegangenen Anträge ergaben ſich folgende 
pofitive Reſultate: 1. Der Vorſtand wird von 9 auf 11 Verſonen 
erweitert. 2. Alle Mitalleder des Vorſtandes find nach abge» 
laufener Wahlperiode wieder wählbar. 3. Die Generalverſamm⸗ 
lungen des Bundes finden in Zukunft zu Michaelis ſtatt. 4. Die 
im Auftrag des Bundes arbeitenden Kommiſſtonen dürfen ih zur 

örderung ihrer Arbeit mit Elnzelvereinen oder Vereinsgruppen 

n Verbindung feßen. 5. Es werden zu den beſtehenden vier 

Kommiſſtonen (für 5 

die Mäßtakeltsfrage 

5 und zwar: 

bie al er ber 
. 0 


Frauenvereine, zu deſſen N 
Weltausſtellung in Ch 


ktton“. 


Das furchtbare Unglück in Moskau hat ein Pendant in 
der Geſchichte der europälſchen Fürſtengäufer, an das dier erinnert 
werden mag. Als die ſpätere Königin M ırle Antoinette von Frank⸗ 
reich els Gemab in des Dauphin ihren Einzug in Paris hielt, am 
16. Mat 1770, veranſtaltete die Stadt Baris dem jungen Paare 
zu Ehren ein Feuerwerk, wobel, da die polizeilichen Vortebrungen 
nur mangelhaft waren, im entſtandenen Gedränge über 300 Per⸗ 
lonen getödtet und mehrere Tauſend verwunder wurden. Ueber 
dieſes Ereigniß ſpricht auch Goethe in „Dichtung und Wahrbeit“ 
(2 Theil, 9. Buch) Er erzählt aus Straßburg, wie febr es ihn 
betroffen habe, daß dort während der Durchreſſe der Prinzeſſin in 
einem eigens hergerichteten Gebäude auf der Rheininſel der Haupt⸗ 
laal mit Gobelins ausgeſtattet war, die die Geſchichte von Jaſon, 
Medea und Kreuſa darſtellten, alſe ein Belſpiel der unglückli pſten 
Oeirath. Dann heißt es welter: „Kaum erſcholl aus ber Hauptſtadt 
die Nachricht von der glücklichen Ankunft der Königin, als eine 
Schreckenspoſt ihr folgte, bei dem feftlichen Feuerwerke fei durch 
ein Pollzelverſehen in einer von Baumaterlalien verſperrten Straße 
eine Unzahl Menichen mit Pferden und Wagen zu Grunde ges 
gangen, und die Stadt bei dieſen Hochzeitsfelerlichketten in Trauer 
und Leld verſetzt worden. Die Größe des Unglücks ſuchte man ſo⸗ 
wohl dem jungen königlichen Paare als der Welt zu verbergen, in⸗ 
dem man die umgekommenen Perſonen heimlich beg rub, ſodaß viele 
Familien nur durch das völlige Außenbleiden der Ihrkgen über⸗ 
zeugt wurden, daß auch dieſe von dem ſchrecklichen Ereigniß mit 
bingerafft jeten. Daß mir lebhaft bet dieſer Gelegenheit jene gräß⸗ 
lichen Btider des Hauptſaales wieder vor die Seele traten, brauche 
ich kaum zu erwähnen; denn Jedem iſt bekannt, wie mächtig ge» 
wiſſe ſiſtliche Eindrücke find, wenn fie ſich an ſtunlichen gleichſam 
verkörpern.“ Am Barenbofe wird mancher Abergläubiſche 17tzt viel⸗ 
leicht jenes ſchrecklſchen Erelaniſſes von der Partſer Hochzeltsfeter 
gedenken und ſich, hoffentlich mit Unrecht, von ſchlimmen Ahnungen 
bewegen laſſen. 


+ Drei 16—17 jährige Kaufmannslehrlinge aus Berlin, 
die ſich in Begleitung einer gleichaltrigen „Dame“ ſelt etwa acht 
Tagen in einem Gaſthauſe zu Arnſtadt in Thüringen häuslich nieder⸗ 
gelaſſen batten, ſind dort verhaftet worden. Das vierblättrige 
Kleeblatt Hatte nach dem „B. L.⸗A.“ von Berlin aus eine Pfinoſt⸗ 
tour nach dem Reine und dann nach Thüringen unternommen, 
zu welcher zwet der hoffnungsvollen Burſchen, die Gebrüder N., 
idrem Vater das nöthige Zehraeld im Betraze von 4000 Mark 
entwendet hatten. Von diefer Summe wurde nur noch ein winziger 
Reſt bei den „Touriſten“ vorgefunden, das Uebrige hatten fie ine 
zwiſchen verjubelt. Als die liebenswürdige Reſſebegleiterin der 
unternehmenden jungen Leute merkte, daß in den Portemonnale 
derſelben bald Ebbe eintreten würde, batte fie es in welſer Vor⸗ 
ſicht vorgezogen, in dem Augenblicke zu verſch winden, als 
die rächende Nemeſis ihren Arm nach den Jünglingen ausſtreckte 
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ret 


Die Meineidda 
bt dem „Berl. 


üre Wiſſer z. 
gbl.“ aus Erfurt: 


ebt immer weitere Kreiſe. Man 
Nackdem dieſer Tage noch 


eine ehemalige Dragb des Genannten verhaftet worden war, weil 
e auf Anſtiften Wiſſers vor dem Gericht einen Metneid nele'ftet 


| 
— 5 


reitag Abend noch der Sohn Wiſſers in Haft genommen 
erſchiedenen Blättern wurde gemeldet, daß die genannte 


agd von Wiſſer tuntor zu dem wiſſentlich falſchen Elde veranlaßt 
derben ſel; dleſe Auffaſſung tft jedoch völlig unrichtig. Das Haupt 
er ganzen Meineidsgeſellſchaft iſt vielmehr der ältere Wiſſer, der 
auch ſeinen eigenen Sohn zu einem falſchen Schwur veranlaßt hat. 


8 iſt nun wieder fraglich geworden, ob die 
vor die nächſte Schwurgerichtspertode gelangt. 


ngelegenheit jchun 


Börfen-Zelegramme. 
Berlin, 2. Zunt. Schlukkurie Er 
Weisen pr. Juni:: 148 50 159 25 
do. pr. Septbr.. . . 143 25 145 — 
Roggen pr. Juu nr 113 — 114 — 
do. pr. Septbt.. » 2. 115 50 116 50 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) Rd. 1. 
do. 70 er Ioto ohne Faß . 34 10 83 60 
do. 70 er Jun. . . 8829.88 20 
do. 70 er Juli 88 30 38 30 
do. 70 er Auguſtt 38 50 38 50 
do. 70 er Septb r. 38 70 38 70 
do. 70 er Oktober . 8 40 88 40 
do. * rate e h ee i 
Dt. 33 Reichs⸗Anl. 99 50] 99 60 Pol. Stadtanl. 101 751191 70 
Br. Konf. 5 Ant 166 101186 251 Oeſterr. Banknoten 170 201170 15 
x. do. 5¼ 7, do 104 901105 - Ruff. 0 216 651216 80 
c. 4% ent 99 751 99 Tofdeiterr.Streb.Ati. 83 50[217 20 
of. 4 9 U anbbr. 101 601101 7CIRombarben 2 43 2 43 40 
vo. 4% 1 „bo. 106 8.4100 C dist. Kommandit 3207 90/206 60 
90. 3, 55. 8.40 301105 3 
. * 8 — at 
bo. 3% Prov. 102 Jondsſtimmung 


Oblig. 101 70 
Bol. 3% Prov. Aut 95 60 135 68 


Oſtpr. Südb. E S. A 92 25 


Martenb. Mlaw do 87 40 87 5% 
Tanada Pacific do. 59 901460 20 
Griech. 4% Goldr. 
Stalten. 4%è Rente. 87 2 86 9 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 53 — 53 - 


eſt 
Boln. 
Rum. 


Diskont: 2 


92 — V0. 51 
Duale Sudwiabf bt119 501119 A] Ir Sr 


27 40027 25 Dortm. St... 


Wowrazl. Steinſalz 58 25 
Merxitaner A. 1890 96 40 96 40 Falwor torf . 


Deutſch 


feſt 


106 801107 — 


„ A. 
5 150 501149 50 


abrif 


den len Mih132 — 182 — 


Union 111 39/110 10 


k. La. A. 47 —- 47 50 
Er 147 1/147 85 


58 
272 270 — 


Pos. 4% Pfandbr. 101.60 GD. 3¼½% Bil 
i L 00,50. be. Deutläe 
38,5). 1890er Mexikaner 9620. Laurahütte 154,40. Private 


London, 2. Junl. 6% Jovazucker 13'/, ruhig, Rüden⸗Rohzucker 
11. Tendenz: rubia. — Wetter: — e 


ad parfümirt den Atem! 
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verfahren, 


bierſelbſt. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 

23. Juni 1 


e Gläubiger⸗Verſammlung 
. 1. Juli 1896, 
Funn Uhr. 
üfungstermin 
1 —5 15. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
er 15 des Amtsge tichts⸗ 
Sebäudes. Sapiehaplatz Nr. 9. 
Poſen, den 1. Juni 1896. 
Szartowiez, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen e 
nigliches Amtsgericht. IV. 
Poſen, den 31. Mai 1896. 


Zpangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
fredung fol das im Grundbuche 
von Jerzyce Band XVI Blat 
Nr. 384, auf den Namen des 
Schuhmachermeiſters Anton Hadas 
und feiner Ehefrau Conſtantta 
eb. Lawieka eingetragene, im 
orfe Jerzyce, Kreis Poſen⸗Oſt, 
belegene Grundſtück 
am 24. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronter⸗ 
platz Nr. 2, Zimmer Nr. 15, 
beriteigert werden. 
as Grundſtück tft mit 12,06 
Maxtk Reinertrag und einer Fläche 
bon 0,6410 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, zur Gebäudeſteuer aber 
nicht veranlagt. 7229 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
firedung fol das im Grund⸗ 
uche von Moallno Band 3 
Blatt Nr. 114 auf den Namen 


* 


t | Forderungen 


des Ka ns ed 
Wildt, 2 mit er Ee 
[frau Louiſe geb. Krü 


ger in 
Gütergemeinſch ft lebt, einge: 
tragene, zu Mogilno belegene 
Grundſtück 


am 13. Juli 1696, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 6618 
Das Grundſtück iſt mit 
19446 Mark Reinextrag und 
einer Fläche von 5,42, 90 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 2090 Mark 
Nugungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. u i 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grun de⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedir gungen können 
in der Gerichtsſchrelberel einge⸗ 
ſehen werden. PR 
lle Realberechtigten werden 
anfoefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
den ee herartige 
„insbeſonde 
hervorging er Sa Fate 
erkehrenden Hebungen oder 
—.— ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
a, e er Be 
elden, und, TA = 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei a 
ſtellung des geringiten Gebo - 
nicht berüickſichtiat werben. und 
bei Vertheilung des Hot a 
eldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen, 
thom des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſtelgerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbetzufübren, widrigen⸗ 
falls nach erfoigtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 


K ne 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 2. Juni. 


per 50 Kilo oder per 50 Kilo oder 
100 Pfund 100 Pfund 


Welzengries Nr. 1 14.60 15, — Roggen ⸗ Schrot 7.— 7,20 
. „ 211360114 — Roggen⸗Kleie . | 4,40 ‚40 
Kaiſerauszugsmehl | 15,— |1540 | Gerſten⸗Graupe 111450 | 14,50 
Weizenmehl Nr. 000) 14,— | 14,40 „ . 2013.— 13.— 
2 „ 00 = „ 8312,— 12.— 
weiß Band 11,40 12,.— . . 411,— 11.— 
ai Nr. 00 > . 5 10 50 10,50 
gelb Band 11,20 | 11,60 - . 610.— | 10,— 
Brotmehl . —.— 5 . er 9—| 9.— 
Weizenmehl Nr. 0] 7,60| 8,— | Gerſtengrütze Nr. 1970 9,70 
er ee 4,60| 4,60 = » 2| 9,20 9.20 
Weizen⸗Kleie 420 4,20 . „ 8| 8,70| 8,70 
Roggenmehl Nr. 0] 9,60) 9,80 | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 | 6, 
Roggenmehl Nr. 0/10 880 9,— . en ach Me 
Roggenmehl Nr. ı| 3820| 8,40 J[Gerſten⸗Futtermehl 4.60 | 4,60 
„ » 6.— 620 Buchweizengrütze 1114,— |14,— 
Kommißmehl 8.— 8.20 5 2013.60 | 13,60 


Standesamt der Stadt Bote» 


Am 2. Juni wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Drechsler Guſtav in Klara Klletzkl. 


e e ß ungen. 

Fabritbeſitzer Stanſslaus Gundelack mit Sofie Maclejewska. 
Flelſchermelſter Martin W mit Stanlslawa Wojctechowska. 

eburten‘ 

Ein Sohn: Kutſcher Lorenz Walczak. Maurer Johann 
Wrzeſzez. Böttchermetſter Samuel Eiteles. 

Eine Tochter: Hausdiener Karl Dreger. Bautechniker 
Emanuel von Klerskl. Schuzmann Robert Jangnickel. Maurer 
Guſtav Lück. ene Felix Garczynskt. 

tere tale. 

Hedwig Wisniewska, 8 M. Joſef Sell, 1 J. W've. Ma⸗ 
rlanna Cerajewska, geb. Frankowska, 105 J. Max Herzog, 11 T. 
Paul Lortz 2 J Pienfiung- Martin Kan-“ 13 A. 


ä — — — 2—3äãĩ“ — w—e—à: ũñ̃— —ę—t — —uty„t„H 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer HGeſchmach! Leichte Verdaulichkeit! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 


3655 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 
BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober- Inaarn. Bahnftatton. Um: 
übertrefflich ae Gicht, Rheumat., Neuralglen (Iſchlas). 
Knochenerkri. (Beinfraß, — Brüche), Blutkrankg. ꝛc. M derne Neu 
bauten. Fir Comfort und Zerſtreuung beſtens aelorat. Auck 
Penſton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion 


Das Urihell über die Erthel⸗ 
lung des 15. J wird 


am 15. Juli 1696, 


Vormittags 9 Uhr, 
ar Gerichts ſtelle verkündet werden. 
ogilno, den 15. Mei 1896. 


M 

Königliches Amtsgericht. 
1 Verkäufe « Verpachlungen 0 
e 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Proolnzialſtadt W. / Pr. 
circa 4000 Einw., iſt ein gut 
eingeführtes Tuch, Mann 
faetur, und Modewaaren⸗ 
Geſchäft, das einzige chriſt 
liche am Platze, Famittenverhält⸗ 
niſſe halber ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu 
übernedmen. Meldungen a. d 


2 d. 8. u. Nr 7071 erh. 


Bentzune, Haus, mebrare ans 
grenz. Bauſtellen del 2 Märkter 
ſof. preisw. nur an Seldſtkäuf. 
zu verk Off Ehre va Paſen. 
Grhtheilungshalber 
ſoll das Grunpftüd Poſen, Gr. 
Gerberſtraße 11, worin ſeit vielen 
Jahren eine größere Wagen- 
ſabrikatlon betrieben, fretgändig 
verkauft werden. Vorbandenes 
Lager und Material kann mit⸗ 
übernommen werden. Das Grund» 
ſtück bet 16 Meter Front und 
einen Flächeninhalt von ca. 2300 
am. Auch kann das Grundſtück 
zu jeder andern größern Fabrik 
anlage eingerichtet werden. 

Anfragen b 7015 


W. Weltinger, 
Poſen. 
Sichere Exiſtenz! 
In Liſſa i. P. iſt ein gr. Ed: 
aden am Markt, m. gr. Nemiſen 
u. Kellereien, in dem 20 Jahr ein 
flott Colonlalw. ꝛc Gef. betr. 
1. Branch: paſſ., ſof. z. verm. o. bll. 
zu verk. Off. an Bel, A. Seulcner, 
Breslau, Viktortaſtr. 20 erbeten. 


Ein neues, noch 
unbenutztes 


a Brennereiwerk 
ist wegen statigefun- 
denem Concurse von 
mir zu herabgesetz- 
tem Preise zu ver- 
kaufen. 

Das Brenrereiwerk 
ist in dem Brennerei- 
gebäude d. Rittergutes 
Zawiscz b. Orzesche, 
Kreis Pless in Ober- 
schlesien, aufgestellt. 

Johann Hampel 
in Dresden, Besitzer der Ma- 
schinen- u. Kesselfabrik, Eisen- 
glesserel, Kupferglesserel und 


Kupferschmiede für den Bau 
von Brennereien. 7231 


Ein Woyndaus unter Dam: 
feinen m. 5 Morg. Gartenland, 
1. Station v. Poſer, iſt jeder 
Zeit z. verkaufen. Näheres bei 
Kaufmann W. Frankowski, 
Schmerſenz. Markt 7166 


hochtragende und friſchmelkende, 
ſtehen wegen Aufgabe der Milck⸗ 
wirthichaft zum Verlauf auf 


Dom. Plonkowo 


v. Wlerichoslam ce. 694 
Flundern 


täglich friſch geräuchert verſende 
in ſcköner großer Waare dle Poſt⸗ 
kiſte mit 22 —28 Stück Inhalt zu 
400 M. Iran!o Poftnachnahme. 
S. Brotzen, Cröstin a. Oſtſec. 
FCC ᷣͤ b 


e 
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Ziegenmolken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen, 
Electrieität etc.; — gegen Bleichsucht, Blutarmuth; Nervosität, Frauea- 
krankheiten, 
2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft und Prospecte gratis durch die Badeinspeetion. 


Im 111 
= — 


Marktberichte. 
** 2. Juni [Brivarderiät) Bei etwa 
ſchwächerem Angebot war die Stimmung ruhig und Pretſe blieben 


ſchwach behauptet. 
1 Weisen bei 


100 ble 
r. 
ruhig. — 100 Kilo 15,50 16,50 RM. — Raps k 
ruhig. per 100 Kilogr. ſchleſiſche 9,00—9,.25 M. — 
kuchen ſeſt, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 
1150 M., fremder 11,00—11,50 M B 


— Han 


11,25 
almkern 


ſtädt. Markt⸗Nottrungs - 
Kommiſſton. 


Weizen weiß. . 

Weizen geld. pro 

Roggen 10⁰ 

Gerſte 

Lebe Bis Klio 60 

Erbſen g 14,00 13,0 J 12,50 | 12,00 11.50] 1100 
Hen, 82)—88) pro 50 Kuogt. Stroh per Schee 24.00 bis 
Sreslan, 2 Juni. [Splirltusderlcht.] Jani Boer 

51.60 M., 70er 317 Pe. El nledriger. 


Hamburg, 2 Junl. [Salpeter.] Loko 7,55 M., Jult 
7.52½ M., Fedruar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Stetig. 


Berliner Wetterprognoſe für den 3. Juni. 
Warmes Wetter, mit mäßigen ſüdlichen Winden, zu⸗ 
5 Bewölkung und Gewitterneig ung, nachher 

ex. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Hase, 


Central⸗Hotel, Berlin. 2 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. Glänzend 
gegenüber Centralbahnhof Frledrichstrasse. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 1 
Yorzügt im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen. Freise 
Für Nervenleiden aller Art. Folgen von Veristzungen. ee 


Krankheiten, Schwächezustande ete Pros 3 
Eiſenbahnflalion in 


Bad Langenau d. Guſſhaſt Glut. 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Massage, 


6 
renovirt. 
| 


— 


Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe eto. 


4376 


Naturheilanstalt Blankenburg-Harz. 


6258 


Graue Haaren 


(Kopf- und Baarthaar i 
schöne, echte, SIT attend a 
oder dunkle Naturfarbe durch unser, 
garantirt unschädliches Original-Pran 
parat 1 1 Feschutat) 
8 3 Mk. Funke & Co. erie 
bygiénique, Berlin, ER — 8. 
— > 


Neuheit! 


Zeinf. Kräufer-Kubinek-Liquenz 
genannt: 6602 


207 0 
„Brahma-Elixir- 
ämiirt Berlin $ 
br . 
: 8. Sobeskl, Posen. 
Ju beg dae die D llkateſſ⸗ 
u. Goiontotwarr-n „Handlo. 


Strohhülſen, 


pilligſte Emballage für Flaſchen⸗ 
neriond‘ empfienlt Klein & Zamory 
Nachf., Königsberg l. Pr., S:ons 
gulten ſebrit 901 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Me. 
Nachnahme. Eigene Fabris 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchvers and 
in Eupen bei Aachen. 


Mäuse Ra N 


2 
werden ni und sicher 


getödtet durch Apoth 
Freyberg’s Delitzsch f 
Rattenkuchen, 
Mensc*en, Hausthieren 
u Geflügel unschädlich 
Wirkung tausendfach be- 
lobigt Dos. 0,50, 1,00 u 1,5 , 
bei Paul Wolff, Vietorla- 
Drogerie, Central-Drogerie, 
Schleyers Drogerie, Wallischel- 
Rothe Apotheke, 


winski, 
Santomischel, Emil 


„kKathreiner's Malzkaffee nimmt unter 
der ziemlich bedeutenden Zahl der mir 
bekannten Kaffee-Surrogate weitaus die 
erste Stelle ein." 


Aus einem Gutachten von Dr. Robert Henriques, chem. Laboratorium 
für Handel und Industrie, Berlin. 


Schutzmittel gegen Schweinerothlauf 
Porecosan. 


Hlermit bringen wir dos von uns erfundene Schutzmittel' gegen Schwelne⸗ 
; rotbleuf (Porcosan) in Verkebr. | 
— Porcosan verleiht abſoluten Schutz gegen Anſteckung des alllährlich die 
if-Patenamt Sckweinebeſtände fo ſehr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des Mittels be⸗ 
B. 110 elhikt heben darin, daß eine nur einmaltce Einſpritzung (an belteliger Körperſtelle 
gesetzlich geſchükl. unter die Haut) zur Erzeucurg vollſtändiger Smmunttät genügt, daß Thlere 
jeden Alters ohne d'e gerinoſſe Geſabr für Geſundheit und Leben der Impfung unterzogen 
werden förner. daß eine Trennung der ceimpften Thiere von nichtgelmpften nicht 
Hattzufinden braucht urd die Desinfektion der Ställe der geimpften Thlere unterlaſſen 
werden kann. Nur ächt, wenn Etlquene nebenſu hende Schutzmarke und den Namen „Por- 
cosan — Schutzmittel gegen e Gebrauchsanwelſg. jedem Fläſchchen 
beiliegend. ſowte gegen *ortovergütung erbältlich. N 

Bezug 7 1 Einfendeng des Betrages oder Nachnahme. Preis pro Fläschchen (Inhalt 
für eine In pfung) M. 1.—. Gemeinden und Genoſſenſchaften, jomte kel Mehrabnabme, ent⸗ 
(prechende Preicermößlgung. 5829 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 
1 


a — rs 

* 5 1 Gewinn - 50 000 M. 
Sechste Münsterbau-Lotfterie „“ 26 908 
zu Freiburg in Baden. \ 1 = 10.000 1 

m Unwiderrufliche ——,f f 1896 1 4 1000 en 1 —— 
1 20 „ 500 — 10 000 „ 
Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 100 „ 200 = 20 000 w 
—— >) Prospecte gratis und franco. 200 * 100 = 20 000 1 

Original-Loose à 3 Mk., II Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 50 a. 20 000 
gegen Coupons und Briefmarken oder 1 . w 2500 * 20 2 50 000 * 
Carl Heintze, General-Debit, 2 100 Wortigew. — 45 000-5, 


Naumannſtraße 12, St. 


FREE RR 


Adalbert 14/15 hate Wohn. 


Pat. amtl. gesch unt. Nr. 12798 


ist das 
beste Haarwasser der Welt, 


vollständig alkoholfrei. 
verhindert sofort und dauernd 
unter Garantie den lästigen Kopf- 
schinn, giebt der Kopfhaut ihre 
natürliche Weichheit, wodurch der 
Haarwuchs befördert wird, macht 
das Haar seidenweich, glänzend 
und wellig, 


Der Erfolgzeigt sich schon 


nach dem ersten Gebrauch. 

Zu haben in all. bess. Drog. u 

(Prospecte Parfümeriegesch. Haupt-Depot: 
franco u. gratis) Paul Wolff, Posen, Wilhelmspl 3 


Vertreter geſucht d 


für die Vermittelung von Ciutions⸗Dorlehne für Beamte 
(Andere Varlehne ausgeſchloſſen). 
11 * 1 85 wa ent zn Darlehen koſten 

m mortiſation in 5 Jihren M. 5,07 ; 4 

ohne Amortiſation 83 Pfennige } vierteljährlich. 
Keine Büraſchaft oder Bebensverftcherung verlangt. 
Nur Bewerber mit auten Referenzen wollen Ach melden. 
Beamten - Cautions - Darleih - Casse (Actien- Gesellschaft) 

Berlin MW., Dorotheenstr. 46. 


Alter Markt 64 


III. Etage: Wohnung 5 Zimm,, 


720) 


2 Wirthſchaftsbeamte, 


- ſtellungslos, gleichviel welcher 
fü 780 ee Odabder un Confeſſion, aber federgewandt u. 
vermietben. 7175 volniſch ſpr., firdben in unſerem 


Comptolr per ſofort ſohnende Be⸗ 
schäftigung ev. auch auf die Dauer. 


Li u Drweski & Langner 


een ae Haken 


weis der Stadt Bo Altes e Amer nr. 8. 
Nathhaus, dne ate Für meinen Ausſchank ſuche ich 
ein junges Mädchen 


in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
der poln. Sprache mächt. p. 1. Juli. 


für männliche als für welolich⸗ 
Berlonen, für die Stadt wie für 


das Land. Die Vermittelung er, | M. Bloch-Rosenberg 0-5. 
folgt innerhalb der Stadt Poſen Für unter Butter ⸗ und Kaſe⸗ 


unentgeltlich. ür Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Pfg. 


Spezial- Geſchäſt ſuchen wir einen 
jüngeren, gewandten, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtigen 7179 


v. 5-6 Z., Saal p. Okt. z. v. 
5579 Jaretzki. 


St Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Z'm., Küche, Nebengelaß 
fofort zu verm. 4644 


Trockene Remiſe 


für Papierwaaren dauernd zu 
miethen geſucht an der Wilhelm ⸗ 
frage in Nähe der Poſt. Off 
erb. an d. Exv. d. Bl. sub M. 6.1000 

I. Etage v. 3 Z., K. u. Nbol 
v. Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 


Gut möbl. Zimmer m. guter 


TREE EN 
* * * * * * * * 


* 


Fin Kluge 
Frau 


iſt nie verſchwenderiſch, aber 
ſie ſcheut auch den Pfennig 
nicht, den eine gute Waare 
mehr koftet ols eine ſchlech te. 


* 
* 
* 
* 
10 
* 
* 
* 
* 


* * * * * * * 


* XR * * X %* 


* * * * * * * 
„ * * * „ 4 „ „* 
* „ „ „„ „ „ „ * 


N * R X N K N N „* 
* * * K * * R * K K XK * 


* 


Eine kluge Frau 


wird z. B. nie eine ondere 
Seife kaufen als die ke⸗ 
rühmte Doering’s Seife mit der 
Eule, weil fie weiß, daß fie 


F 
Friiche der Haut erhält, da Ju . 0 an d. 
fie fırner das Beſte em⸗Exv. d. Bl. 7215 


t fängt, was die Seifenbrancke 
bietet und daß fie trotzdem 
doch Uillta einkauft. 

überall 40 Pig. 6672 


Theaterſtr. Nr. 2 Seſten⸗ 
flügel 1I. 3 Zimmer, Küche, Ne⸗ 
bergelaß zum 1. Juli zu ver⸗ 
mietiben. Nöheres ebendort. 


Kanonenplatz 6 


iſt die ganze 2. Etage, be⸗ 
ſteheno aus Saal, 7 Zimmern, 
Balkon, Veranda wie Neben⸗ 
räume und Stall zu ſoſort ver⸗ 
ſetzungs halber zu vermieth. Näh. 
m. 


port, rechts von 12 2 Noch 


Beriimerz und Siemalckſtraßen⸗ 
Ecke tft eine Wohaung in der 
2. Etage mit Balkon, beſtehend 
auß 5 Z mmern, Küche ꝛc vom 
1. Oktober cr. für Mark 1100, 
desgleichen eine Wohnung in der 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche ic für Mark 700 fofort zu 
vermiernen. A. Eichomicz. _ 
2 auı möbl. Borderz.,1.Eing ‚1.0.2 
Er, w. für 35 M. mäderfte 16%.d, 


U 
Sapiehaplatz 3 
1. Etage Saal, 5 Zimmer mit 
Bolton u. Nebengelaß, 2. Et ige 
5 Zimmer mit Nebengelaß ver 
1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗ 
beres bei 


7106 

15 Schütz, Sa- iebaplatz 2. 

in dis zwei möbl, = 
sun: — g 
artenberugung p. ſofort geſ icht. 
Off mit Prei 22 2 


D. R. G. M. 42469 übnlih. Bıöparote find Nachabm. 


aupt⸗ 
ntederl. ir Poſen: Boston Gummi Co. im Hotel de 


ome. 


itterſtraße 9 


Wohnung 

3 ev. 4 Zimmer Kü de, Entree 
1, Nebengel. Markt 37 (Robe 
K potheke) II. E.age per 1.08 
8 


tober cr. zu verm. 11 
Beiriplaß 1, I. Linge 


imm., Balkon, Küche 
1. ober mlethsfr. 85 erfrag. 
0 


Salbdorfftr. 31 1. 


I Laden per 1. Oktober cr. 
Schloßſty. 4 zu verm. 5949 


ien ae BR 
Sapiehapl. 8 ll. Et. 


6 geräum. Simmer, Badeſt., reich. 
Nebengel. zu verw. 6839 
Krombach, tl. Berberfir. II. 


Perrſchaftl. Wohnung 


Mitterſtr 16, 1 Etage, 5 große 
Zimmer mit Erker, zeitgemäß 
ausgeſtattet, Badeſtube wit Ein⸗ 
richtung, Mädchen. ur d vielem 
Nekengelaß p. 1. Oktober zu ver. 
miether. Näheres im Comptoh 
het Gebr. Lesser, N! . 16. 


NH Materialiſten 
ver 15. Junk eventuell ſpäter. 
Ecſtes Schriftliche Offert bft Ge⸗ 
908 Hamburger Thee⸗ bellsanſprüchen and Jenni. A5. 
Import⸗Haus ſucht ſchriften erbeten 
lür Stadt u. evtl. auch Brovin; Gebr. Perschk 
Bolen tüch n Breiteſtraße 10,17. 
ti en 
8 Einen Lehrling 
Vertreter, mit guter Schulbildung verlangt 


welcher in Kolontalgeſchäften, 
Konditoreien ꝛc. eingeführt 
iſt. Off. mit Referenzen u. 
H. 7208 Exp. d. Blattes. 


Weinreiſender, 


I. Kraft, findet dauernde und 
gute Stellung. Anfragen mit Eln⸗ 
ſendung genauer Berfonalten unter 


J 27710 bei D. Frenz in 
Menz 18 
Ein gewandter 7228 


Schreiber 


findet Stellung bei 
Rechtsanwalt Lehr. 


Für ein dieſiges, größeres 
Getreidegeſchäft wird eln 
mit der Branche vertrauter, 


routinirter 


Buchhalter 


geſucht Offerten unter H. 23449 
on Haasenstein & Vogler A.-6 
Breslau. 

Ich ſuche einen mit 
Papierbrauche vertrauten 


jungen Mann. 
Salomon Lewy, 


Papier en gros. 
Poſen. alt 


Fine tühtige Derictrite 
für feinen Putz wird per 1. Au» 
auft cr. geſucht. Damen mit Ia 
Ref. woden ihre Offerten nabft 
Boot. und Zeugyviſſe ſenden 


Eduard Tischler, 
Kattowitz (Oberſchl.) 
tür meta Hotel, Wein⸗ und 
Colontalwaaren⸗Geſchäft 
zum 1. Juli einen 


jungen Mann. 
Gustav Ziemers Nacht, 


Wongrowitz. 


der 


ſuche 
7246 


.. . FETTE 
Druck und Veriag der. Holbu ödruckerel von W. Decker u. To. (U. Nöſtel) ka. Boſen 


M. Pursch, 


Victoria Drogerie, 
Theoterſtr. 4. 7108 


Zum 1. Juli 
ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenbandlung einen evangel. 
jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günfttgen Bedingungen. 
M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 
Geübte Schneiderin w. geſucht 
Halbdorfür. 32 L l. 7241 


Geſunde Amme verlangt 
Ritterreß 31 J. 7247 


. Far ein mögeres Getreide 
und Produkten⸗Geſchäft ein 


Lehrling 


aus guter familie mit der Q,ia- 
Ufitattlon zum einjährigen Militäx⸗ 
btenft und ſchöner O imbichrift 
geſucht. Off ⸗xt. unter H. 23450 


an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
reslau. 7202 
Suche für-.mein.-Huts und 
Schirmgeſchäft! 2.7212 


Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern. 
Valentin Russak. 


Jüngeren, annänd., 


Buch bindergehilfe 


erhält dauernde Beichäftigung | | 

und einen 
Lehrling 

nehme an 


R. Hayn, 


VBreslauerſtr. 22. 


Ein Lehrling, 


welcher der volniſchen Sprache 
mächtig tft, findet Stelluno. (7207 


Eduard Tischler, 


Kattowitz (Oberſchl.), 
Putz⸗, Seiden⸗, Band⸗ u. Weiß: 
waaren⸗Geſchält. 


„uundef. a 


7210| | 


Namenſtickerin verlangt 
Neumann. Bismarckſtr. 1, II Tr. 

Fur mein Manufaktur und 
Conſektlonsgeſchaft ſuche ich einen 
Lehrling. Sonnabend geſchloſſen. 
7220 Moritz Scherk. 


Die Central Anſtalt 
den Arbeits ⸗ Nachweis 1 


11 
Voſen, Altes Nathhaus 
— 

6 Bürſtenmacher, 2 Barbiere, 
2 Bautechniker, 1 Brennerge⸗ 
pille, 1 Buchbinder, 2 Drechsler, 
1 Diener, 3 Gärtner, 2 Haus hälter, 
2 Klempner, 2 Kapferſchmlede. 
10 Knechte. 1 Modellenx. 4 
Mützenmacher, 3 Kutſcher, 1 Koch. 
40 verſchiedene Lehrlinge. 1 
Maler, 1 Müller, 1 Meier, 6 
Rlemex, Sattler, 1 Schloſſer, 4 
Schneider. 2 Seiler, 2 Stada- 
teure, 6 Schuhmacher, 1 Stell⸗ 
macher, 6 Tiſchler 1 Vogt 4 
Ammen, 70 Dienſtmädchen, 1 Ge⸗ 
ſellſchafterin, 1 Kellnerin, 1 
Kindergärtnerin 2 Kinderfräulein 
3 keinderfrauen, 6 Kindermädchen, 
8 Köchinnen, 5 Kammerfungſern 
2 Krankenwärterinnen, 4 Mäabe, 
1 Meterin, 6 Nätberinnen, 1 
Putzmacherin, 2 Stützen der 
8 2 Stubenmädchen, 2 

exkäuferinnen, 6 Wirthinnen. 

Sucht Stellung für: 

60 Arbeiter, 8 Aufſeher. 
10 Bautechniker, 3 Bureauvor⸗ 
fteber, 3 Brennergebilfen, 
1 Buchbinder, 15 


Diener, 5 
aus⸗ 
and⸗ 


4 Riemer, Sattler 8 
10 Schloſſer, 12 
16 Stellmacher, 11 
Vögte, 8 Wlrthſchaftsbeamten. 
7 Wlrtbſchaftsſchreider, 8 Buch⸗ 
dalterinnen, 2 Geſellſchafterinnen 
4 Kellnertunen, 10 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 1 Kammerfungſer, 2 


Vutzmachertunen, 2 Stüßen der 
ausfrau, 5 Stubenmädchen 14 
erkäuferinnen, 14 Wirthinnen 


Juli Stell Eeft. 
Off. A. B. 5 poſtl. Dolzig N. x 


eif., verd., mit vor⸗ 

Brenner, züol. Zeugn., uch: 
Stelluno. Offerten unter W. 
Schlawe 1. Pom. 7197 
Sucde für meinen Sohn, mf, 
ber die Schule bis Sekunda ab⸗ 
ſolvirt hat, 7201 


Lehrlingsſtelle 


in einem unfangrelchen Dach⸗ 


pappengeſchäft mözlihft mit 
Benfton. 
Salo Rothmann, 
Stlehko, 


Ein j. Mann, 


mof., ſucht Stelle als Com toiriſt 
oder als Verkäuſer in eineot 
Schuhwaarengeſchäft. Offerten 
sub A. Z. po. Poſen. 7218 


Repräſentantin 


ſucht wegen Verkaufs bie. om. 
p. b. anderw. Engagement. Bor; 
See ſtehen zur Berfünvr«. 


Gefl. Dffert. erb. Dominium 


Murzynowo Borowe b. Sur 
leuein, Bez. Poſen. 


72¹⁵ 


0 Zu beziehen | 
a iq’ durch alle Wein | 
NP, „grosshandlüngen. 


"Burgeff; 


| 462 
Jochheim iM 


